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Minag?' ŵ?” 1'Ä :ê «rtgWubl } Berliner Schriftleitung »cs W:esb«de»er Tagblatts : Berlin-Wilmersdorf Güntzelstr. 6« . Fernspr . : Amt Uhland 450 u.451.

Dienstag , 25. Mai 1915. Kbend-Ausgabe. Nr. 238. ♦ 63. Jahrgang.

Der Krieg gegen Italien.
Ein erfolgreicher erster Vorstoß Ser öster¬

reichisch- ungarischen Flotte und Flugzeuge.
Der größte Teil der italienischen Ostküste unter dem Feuer

der österreichischenFlotte.
W. T .-B. Wien. 24. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet: Unsere Flotte hat in der auf die Kriegserklärung
folgenden Nacht vom 23. zum 24. Mai eine Aktion gegen die
italienische O st kü st e zwischen Venedig  und B a r l e t t a
nnternommcn und hierbei an zahlreichen Stellen
militärisch wichtige Objekte  mit Erfolg beschossen.
Gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeuge  die Ballon¬
halle in Chiaravelli  sowie militärische Anlagen in
Ancona und das Arsenal in Venedig  mit Bomben,
wodurch sichtlicher Schaden und Brände  verursacht
wurden . Flottcnkommando.

*

DieBedeutung dieses erfolgreichen österreichisch-ungarischen
Flottenvorstoßes wird erst klar, wenn man sich aus der beisteben-
den Karte vergegenwärtigt , daß Barletta im südlichen
Italien , an der Küste Apuliens , dem Breitengrad nach unge¬
fähr aus der Höhe van Neapel gelegen,, von Venedig etwa
700 Kilometer weit entfernt ist. Die tapferen Schiffe unserer
Bundesgenossen haben also fast die ganze italienische Ost -
küste,  jedenfalls aber % ihrer Länge, erfolgreich unter
Feuer genommen. Dieser Offensivvorstoß der Flotte gleich¬
zeitig mit der erfolgreichen Fliegerbeschießung von Ancona
und dem westlich von ihm liegenden Chiaravelli  bedeutet
eine außerordentlich wirksame Eröffnung  des
Krieges, die ihre moralische Wirkung auf das italienische
Volk nicht verfehlen wird. (Venedig, Ancona, Barletta sind
auf unserer Karte unterstrichen.)

Oer bedeutende angerichtete Schaden,
klneona vom Gros der Flotte beschoffen.

Ein Zerstörer erbeutet.
W. T.-B. Wien, 26. Mai. (Nichtamtlich.) Bei der

Flottenaktion warf ein österreichischer Flieger  14
Bomben bei Venedig.  Am Ar s en a I entstand ein
Brand . Ei» Zerstörer  wurde stark be-
schä d i g t. Bei P o r t o K or s i n i entstand ein hef¬
tiger Kampf , an dem ein Zerstörer,  der Kreu¬
zer „No vara " und ein Torpedoboot  beteiligt
waren. Die Verluste des „Novara" betrugen 4 Mann
tat. 8 Mann verwundet. Die Verluste der Italiener
sind 10 bis 20 Mann schwerer. Ancona  wurde von
dem Gros  der Flotte beschossen.  Bedeutende
Zerstörungen  wurden angerichtet. zwei
Dampfer versenkt,  der Neubau auf der Werft
demoliert . Bei Barletta  wurde der italienische
Zerstörer „T orbine"  lahm geschossen und ergab
sich. 35 Mann der Besatzung, darunter der Komman¬
dant und die Offiziere, wurden gefangen  ge¬
nommen.

Der Umfang der Italienischen Mobilmachung.
Sr . Lugano, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

DaS italienische Mobilisierungsdekret ist außerordentlich um¬
fassend, insofern sofort  auch der L a n d st u r m bis zum
Jahrgang 1876 einberufen wird, also 39jährige Landsturm¬
leute aller Waffen, die Landwehr  aller Waffen sind bis
zum Jahrgang 1882, die Reserven  je nach der Truppen¬
gattung vom Jahrgang 1886 bis 1892 einberufen worden.

von der „Urieysbegeisterung " der
italienischen Truppen .»

Panik in Venedig.
Br . Athen, 25. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Zahlreiche aus Österreich in Korfu angekonimene
griechische Reisende versichern, daß seit drei Tagen un¬
unterbrochen italienische  Truppen nach der Grenze
befördert werden. Bei den Soldaten sei aber kern
Enthusiasmus  zu bemerken. Bei der Bevölke¬
rung der italienischen Grenzstädte  herrsche Ruhe
und Niedergeschlagenheit . Venedig  werde
von allen Personen , die die Mittel dazu besitzen,
eiligst verlassen.  Die italienischen Behörden
hätten Venedig von allen Kunstwerken ent¬
blößt  und diese nach dem Inneren  des Landes ge¬
bracht. Die Kirchen seien mit Holzverschlägen
umgeben, über die zum Schutz gegen Flieger¬
bomben Sandsäcke  gelegt würben . Die Kunst¬
schätze in den Museen wurden in Sicherheit gebracht.
Auf den Balkonen der meisten Häuser in Venedig
sind Maschinengewehre  zur Abwehr gegen
Flugzeuge  ausgestellt . Unter den Einwohnern der
Stadt , die eine Zerstörung von San Marco Vor¬
aussagen,  herrscht völlige Panik.

Angeblich« italienische Rriegspläne
Berlin , 26. Mai. (Ktr . Bln .) Nach einer Drahtnachricht

Ser „Löss. Zlg." aus Athen erfährt „Hestia" aus angeblich
guter Quelle , daß sich Italien an den Operationen gegen die
Dardanellen vorläufig mit 40000 Mann  aus seiten der
Dreiverbaudswächte beteiligen wird und auch einen kleinen

Teil ferner Flotte stellen werde. Die übrige italienische Flotte
werde zwischen der Adria und dem Mittelmeer verwendet wer¬
den. Die Unterseeboote  würden wahrscheinlich den
Kriegshafen Pola  angreifen . Ferner erfährt das Blatt , daß
italienische Truppen in Montenegro  zwecks Eroberung
von C a t t a r o und Berstärtnng der montenegrinischen Front
gegen Dalmatren  gelandet werden würden.

Das Hauptquartier Padua.
Mailand , 21. Mai . (Ktr. Bin .) In Deputiertenkreisen

wurde gestern erzählt, das Große Hauptquartier Italiens im
Feldzuge werde sich in Padua befinden.

Nach dem ersten Rausch — eine nüchterne
Betrachtung.

Lugano, 24. Mai . (K. V. Z.) Der Generalstabschef
C a d o r n a ist gestern abend über Florenz nach dem Grenz¬
gebiete abgereist. Die italienische Presse  beginnt be-
reits ihre Leser auf die Schwierigkeiten oes Feld¬
zuges  vorzubereiten . Der „C o r r i e r e d e l l a Sera"
sagt, daß ein Sieg zur S e e für Italien nur mit schweren
Opfern zu erringen sei. Er zählt die vielen Verluste der eng¬
lischen und französischen Flotte auf und meint natürlich,
trotzdem habe die deutsche und österreichischeFlotte nicht die
entfernteste Hosfriung auf den Sieg zur See . Im übrigen
dürste es der italienischen Flotte nicht besser ergehen wie der
französischen und britischen Flotte . Im Gegenteil , Österreich
besitze weit größere Vorteile wegen der natürlichen Ver¬
stecke im Adriatischen Meere. Das Blatt befürchtet die Be¬
schießung von Küstenhäfen  und appelliert an den opfer¬
willigen Patriotismus der Bewohner. Man müffe sich auf die
Versenkung von Panzerschiffen gefaßt machen.

vie italienische Regierung und der Vatikan.
Br . Berlin , 25. Mai . (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Bln .)

Die italienische Regierung scheint vorläufig das
Garantiegesetz  für den Vatikan achten zu
wollen. Die Abreise der beiin päpstlichen Stuhle be¬
glaubigten diplomatischen Vertreter der Zentralmächte
ist n i cht auf ihre Veranlassung, auch nicht auf Veran¬
lassung des Vatikans  erfolgt , sondern bie Regie¬
rungen selb  st haben ihre Gesandten zurückgerufen.
Dadurch werden jedenfalls unangenehme Situa¬
tiv n en vermieden.  Ähnlich dürfte sich auch die
Havasmeldung aus Rom erklären, derzufolge die bei-
den deutschen  Geistlichen , Ehrle und Haag , Vor¬
steher der Bibliothek und der Sternwarte des Vatikans,
sowie die deutschen und österreichischenBeamten der
Kurie angeblich  auf Befehl .des Papstes Rom ver¬
lassen hätten . Ein solcher Befehl des Papstes ist wohl
nicht ergangen, sicherlich dann nicht, wenn diese Per¬

sönlichkeiten innerhalb des Vatikans gewohnt hätten;
wohnten sie aber außerhalb des Vatikans , dann dürften
sie, um Unannehmlichkeiten zu entgehen, aus eige¬
nem  Entschluß Rom verlassen haben. Vorausgesetzt,
daß an der MÄdung überhaupt etwas Wahres ist.
vie deutschen Gesandten beim Vatikan bleiben

in Lugano.
IV. T.-B. Bern , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Das Schweizer

politische Departetnent teilte seiner Regierung mit , daß die
Gesandten Preußens und Bayerns beim Vatikan während der

Kriegsdauer in Lugano  Aufenthalt nehmen werden. Es
ersuchte die Regierung , die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen.
Abreise der österreichisch-ungarischen Botschafter

am (Juirinal und am Vatikan.
"W. T.-B. Wien, 25. Mai . (Nichtamtlich.) Der Bot-

schafter  Österreich -Ungarns rn Italien erhielt bereits
seine Pässe  und reist heute abend im Sonderzug mit sei¬
nem Personal nach der Schweiz ab, wo der österreichische Zug
wartet . Auch der Botschafter am Heiligen Stuhl verläßt
mit den Mitgliedern der Botschaft Rom. Den Schutz der
österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen in Italien über¬
nahm Spanien.

Oer letzte Gottesdienst in der Rapelle der
deutschen Botschaft in Rom.

W. T.-B. Rom, 23. Mai . (Nichtamtlich.) In der Kapelle
der deutschen Botschaft im Palazzo Caffareli  hat zu
derselben Stunde , zu welcher die italienische Regierung dem
österreichisch-ungarischen Boffchafter seine Pässe zustellte und
hiermit auch der Abbruch der Beziehungen zwischen Deutsche¬
land Ulld Italien gewiß wurde, ein P f i n g st g o t t e s d i e n st
stattgesunden, wozu Fürst Bülow  von der Villa Malta her-
übergekommen war . Es war der letzte Gottesdienst , der i«
dieser Kapelle stattfand, die gerade vor 100 Jahren zum ersten¬
mal den Deutschen rn Rom ihre Pforte erschlossen hatte , denn
der nächste Gottesdienst nach dem Frieden sollte in der neuen
deutschen  Kirche Via Toscana , welche tunmittelbar vor der
Einweihung stand, abgehalten werden. Auf diese historische
Erulnerung wies der Botschastsprediger Dr . Schubert zunächst
hin und siihrrc dann m ergreifenden Worten aus : Wie
schmerzlich es gerade die Deutschen, die in Rom eine zweite
Hernrat gefunden haben, empfinden, daß dieser Krieg un¬
vermeidlich  geworden ist. Die Zurückbleib enden er-
mahiite er, dem deutschen Vaterland die Treue zu halten , aber
auch nlchi zu vergessen, wie viel Freunde  Deutschland
rn Italien gehabt habe und noch h ä t te . Fürst B ü l o w un-
rerhielt sich nach dem Gottesdienst noch mit verschiedenen Mit¬
gliedern der deutschen Gemeiiide, ehe er nach der Villa Mallg
zurückkehr te.

»



v Seite L. Abeud-AuS- abe. Erstes Blatt.
> Der » chutz der deutschen Institute ln Italien.
, W. T.-B. Nom, 35. Mm . (Nichtamtlich.) Der Schutz
der deutschen Kirche in Rom, ebenso ww der aller anderen In¬
stitute daselbst, ist dem Schweizer Gesandten  Exzellenz
v. Planta  übertragen worden. In Nom eostreckt sich dieserjSchutz außer auf die neue Kivche, auf die htstortschen  In-
stitute . das archäologische  Institut , das deutsche Kran¬
kenhaus,  die deutsche A ka d e m i e, die deutsche Schule,
den Friedhof  von Diente Lestazzw, dieVillaFal-
c o n i e r i und Frascati.  Auch die deutschen Besitzungen
in anderen vtädten  Italiens , darunter das kunsühisto-
rische Institut in F l o r e n z, sind schweizerischem Schutz unter¬
stellt worben.

Die Haltung der Sozialisten.
Basel, 24. Mai . (Ktr . Mn .) Der „Avanti " kämpft mutig

weiter gegen den Kriegswahnsinn in Italien . Das Blatt er¬
läßt neuerdings einen flammenden Einspruch gegen den
Krieg und diezenigen, die Italien dazu trieben . Di « sozia¬
listische Parteileitung fordert die Arbeiter auf , auch während
des Krieges für den F r i e d e n zu arbeiten.
Die Schweizer Neutralität nochmal» gewährleistet

Br . Lugano, 35. Mai . (©iß. Drahtbericht . Ktr . Mn.)
Alle Grenz st aaten  der Schweiz haben nochmals die
Versicherung abgegeben, daß sie die Neutralität  der
Schweiz nicht verletzen werden.

»

warum Italien den Krieg will
. 3ur Vorgeschichte de» Treubruchs.

(Von unserem bisherigen römischen Mitarbeiter .)
Bon der Stunde der italienischen Neutralitäts-

Erklärung  ab mußte von allen Kennern der Ver¬
hältnisse, mutzte vor allem von unserer Diplomatie
mit dem Abschwenken Italiens in die Reihe unserer
Feinde gerechnet werden. Denn diese Neutralitäts¬
erklärung , die allen, auch den Vertretern unserer
ober st e it Reichsleitung überraschend
kam, bildete ja nur den Vorläufer  von Schlimme¬
rem, den Auftakt zur Intervention mit Waffengewalt.
Die italienische Regierung hatte weniger vor sich selber
als vielmehr vor ihrem Volke und vor den anderen
ildationen, die sich über die Vertragsbrüchig-
keit  Italiens ihre Gedanken machen mußten , den
äußeren Schein  zu wahren . Schamgefühl kann
Wohl kaum mitgosprochen haben, da das Hcmpt der Re-
gierung bereits wenige Wochen nach jener Neutrali¬
tätserklärung das berühmte Wort von dem Saero
egoismo dell ’ Italia — dein „Herligen Egoismus"
Italiens — aussprechen konnte. Den zweiten, ungleich
gewichtigeren  Grund für einen nicht mittel¬
baren Eintritt Italiens in den Krieg bildeten die Zu-
stände in der Heeresverwaltung.  Man mußte
Ze i t ge w i n n e n, um aus gerade^ tro st losen  Der-
hältnissen, wie sie sich im Verlaus des Feldzuges in
Afrika  und unter dem Alpdruck der finanziel¬
len Zerrüttung  infolge des afrikanischen Mben-
teuers gebildet hatten , herauszukommen. Beretts Ende
August  war die Gefahr des Eingreifens Italiens in
.den Konflikt sehr groß  gewesen . Damals reiste
Herr G i o l i t t i in aller Schleunigkeit nach Frank-
reich, um die besonderen Abmachungen sestzulegen, die
die Voraussetzung  für die italienische Hilfe bilden
sollten. In Lyon war der alte Herr der Gegenstand
stürmischer Ovationen , die ihm wenige Stunden darauf
große Pein bereiteten, als er auf dem Wege nach
Paris  erfahren mutzte, daß er dort bereits den Vor¬
trupps der deutschen Armee  begegnen würde.
Giolitti gab unterwegs  seine Fahrt nach «der fran¬
zösischen Hauptstadt auf und wollte in seiner Heimat
von nichts wissen. Über seine Dementis hatte man in
Italien , wo der Zweck seiner Reise von seinen In¬
timen angekündigt war und wo mit behaglichem
Schmunzeln die Berichte französischer Blätter über die
Vorgänge in Lyon gelesen wurden , sich mit Auguren,
lächeln angMinzelt . Am Ende des ersten Kriegs-
monats  war in Italien die Meinung infolge der
Lügenberichte  der dortigen vollkommen im Dienste
Frankreichs stehenden Presse« die ihre Vertreter au»
Men und vom Kriegsschauplatz in Galizien zurück- e-
rufen hatte , allgemein verbreitet , daß Österreich
am Ende seiner Kräfte  wäre und daß es daher
Italien ein leichtes  sein müßte , seine alten „giust«
aspirazioni " in die Tat umzusetzen, auch ohne  daß
es einer - «sonderen Heeresorganisation  be¬
dürfte . Zu jener Zeit saß im Kabinett Salandra noch
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ein Kriegkminister , der gleich vielen arideren hohen
Militärs , so dem Generaladjutanten des Königs Gene,
ral Brusati , einer kriegerischen Auseinandersetzung unt
deru deutschen Block wenig  geneigt war . Erst dem
gegenwärtigen Kriegsminisier Zuppelli,  einer
jugendlichen Dmufgängeriratur mit irredentisti-
scher  Vergangenheit , oli-eb es mit seinem Amtsantritt
im Herbst vovbshalten, den Kampf gegen die verrotte¬
ten Zustände in der Heeresverwaltung und damit
gleiê eitig auch die Propaganda im Offizier-
torps  für den Feldzug auszunehmen. Es wurden
ihm die Kriegskrchite , gegen die sich sein Vorgänger so
lebhaft gesträubt hatte , daß es zu sensationellen Ent-
hüllungen auch aus dem Schoße des Kriegsministeriums
kam, anstandslos bewilligt.

Ob nun die organisatorischen Vorbe¬
reitungen für  den Krieg, die mit Hochdruck inner-
halb eines halben Jahres betrieben wurden , den er¬
warteten Erfolg  haben werden, muß sich nun-
mchr erweisen. Noch vor wenig mchr als vier
Wochen stieß der „Secolo", das Hauptorgan der Kriegs¬
treiber , einen Notschrei über die Unfähigkeit aus , mäi-
tärisch der Größe des Augenblicks gerecht zu werden.
Alle Schuld wurde aus den Vorgänger des Herrn
Salandca , Herrn Giolitti,  geschoben, der in seiner
Amtszeit es verabsäumt habe, den dringlichsten Forde¬
rungen der Heeresverwaltung nachzugeben. Es machte
sich besonders tomiich, diese Anklagen aus dem Munde
eines Blattes zu vernehmen, das vor dem Kriege sich
mit Händen unid Füßen gegen  jede Mehrausgabe für
militärische Zwecke gesträubt hatte. Wer freilich, jetzt
war es etwas anderes . Bis zur Stunde der Neutrali¬
tätserklärung mußten auch der „Secolo" und seine
französischen Freunde mit der Aktion Italiens Seite
an Seite  seiner Bundesgenossen  stark rechnen.
Von dem AugeMick aber, wo die Richtung gegen
die verratenen Bundesgenossen  genom¬
men wurde, da entdeckten die Radikalen , daß vieles faul
im Heere war , was durch eifrige Arbeit wieder gutge¬
macht wenden könnte.

Die Stunde der italienischen Nsutralitätserklärung!
Sie bleibt geschichtlich für alle Zelten denk¬
würdig.  Am Nachmittag des 31. Juli noch hatten
dre offizüffen Organe scharfe Drohnoten  gegen
Frankrech veröffentlicht und auch aus die italieni¬
schen Truppenzusam men Ziehungen  an
der französischen Grenze  hingewiosen , die keinen
anoeren Schluß übrig ließen, als daß Italien gleich¬
zeitig mit seinen Bundesgenossen gegen Frankreich und
auch gegen England losschlagen würde. Am 27. Juli
hatte die „Agenzra Stesani " jene Note verbreitet , die
in Wien und Berlin  zu Ovationen für Italien , -den
getreuen Dritten im Bund«, führte , und in der klar
ausgesprochen wurde , «daß Italien gemäß seinem ver-
tragischen Verhältnis seinen Posten sinnchmen würde.
Und in 'inchveren anderen an die serbische  Regie¬
rung gerichteten Noten wurde König Peter ' kein Zwei-
fei über die voraussichtliche Haltung Italiens gelassen.
Noch am Morgen des 31. Juli veröffentlichte u. a.
auch der später so berüchtigt  gewordene „Corrieve
della Sera " einen drei Spalten langen Artikel gegen
den für Frankreichs Heil besorgten Reformistenhäupt-
llng Abg. Bissolati und bekämpfte sehr lebhaft dessen
These, daß Italien keinerlei vertragliche Verpflichtun¬
gen hätte , mit sehr trefflichen Hinweisen und mit der
Beteuerung , daß die Nation siche w i g und für alle
Zeiten  um ihren Kredit und das Vertrauen
sowie die Achtung der übrigen Völker  bringen
würde , wenn sie ihr« Bundesgenossen  schnöde
im Stich ließe. Und noch am Morgen des 1. August
brachte die Türmer „Stampa " einen Aussatz ähnlichen
Inhalts , der , da er bereits im schroffen Gegensatz zu
der in der vovangegangenen Nacht bekannt gewordenen
Neutralitätserklärung der Regierung stand, zur Folge
hatte , daß die erste Ausgabe der braven „Stampa"
wieder eingestampft und die zweite ohne  den rollen-
widrigen Leitartikel der Öffentlichkeit übergeben wurde.
Es war alles so urplötzlich  gekommen, daß sich auch
die Pariser  Regierungsmänner von ihrem Staunen
erst nach und nach erholen konnten. Wie wenig sie dem
Frieden und den Versicherungen ihrer neuen welschen
Freunde in Italien trauten , geht am besten auch aus
der Tatsache hervor, daß sie ihre Grenzen  gegenüber
Italien von den dort zusammengezogenen Truppen
erst nach vierzehn Tagen  und auch dann nur
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ganz allmählich  entblößten und daß die französi¬
schen Beamten mit der bekannten Brutalität gegenüber
den armen italienischen Auswanderern die ganze erste
Augustwoche Vorgehen konnten, ohne auf die Klagen m
der italienischen Presse zu hören zu brauchen. Deutsche
Zeitungskorvespondenten hatten von der italienischen
Heeresleltung bereits in den letzten Julttagen die Zu¬
sicherung erhalten , daß sie von dem T a g e der Kriegs¬
erklärung aib zur italienischen Front an
den Grenzen Frankreichs als Bericht¬
erstatter  zugelassen würden. Für den Schreiber
dieses war die amtlich ausgefertigte Legi¬
timation  schon ausgestellt , als er am Ntorgen des
1. August den telegraphischen Bescheid erhielt , daß die
Mission sich nicht durchführen lasse.

Am Abend des 31. Juli hatte Marquis di San
G i u l i a n o, der in lener verhängnisvollen Stunde
die auswärtigen Angelegenheiten leitete, zunächst eme
zweistündige Unterredung mtt dem Vertreter Groß¬
britanniens,  sodann um 8 Uhr eine kurze äußerst
bewegte Aussprache mit dem deutschen  Botschafter,
Herrn F l o t o w, dem mit dürren Worten die italienische
Neutralität erklärt und die Unabändertichieit des Be¬
schluises erläutert wurde. Von der naturgemäßen
Bestürzung  unseres Vertreters war am nächsten
Tage in der römischen Presse viel zu lesen. (Ein wei¬
terer Aufsatz folgt.) ^

Die Stimmung in Berlin.
Sr . Berlin , 25. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Kriegserklärung Italiens an Qsterreich-Ungarn , die am Sonn¬
rag um Mitternacht eintraf , vermochte die Berliner nicht
sonderlich aus rhrer Ruhe zu bringen . Hier und da sammelten
sich Gruppen , die das Ereignis besprachen, aber nirgends
ein Ausbruch der Leidenschaft oder des Grolles . Ein Achsel¬
zucken  war die einzige Antwort auf diesen letzten Streich
des Dreiverbandes . Am bezeichnendsten für die Stimmung
war das Bild in der Umgebung der italienischen Botschaft.
Die SchuKleute,  die den Zugang zum Heim des Herrn
Bolatti dsoachten, waren , so stellt der „L -̂A." fest, zahl¬
reicher als die Neugierigen.  Dieses Bild völliger
Vereinsamung erfuhr auch während des gestrigen Tages keine
Veränderung.

Deutsche pressestimmen.
Berlin , 2b. Mai . (Rtt . Bln .) Zum Beginn de» itade-

nifchen Krieges schreibt Theodor Wolfs im berliner Tage¬
blatt " : Das deutsche Volk hat die italienische Kriegserklä¬
rung mit jenem kühlen Achselzucken  ausgenommen,
welches besagt, daß man weder die Moral  des Gegners
hochschätzt noch seine Kraft.  Jeder glaubt , daß da» Mit-
tun Italiens den opferhäufenden Krieg verlängern
würde, aber niemand  glaubt an eine entscheidende Beein¬
flussung. Hierbei kann auch nicht unvergessen bleiben, daß
die Deutschen und vor dem die Franzosen die Arbeit auf dem
Schlachtfelde vollbrachten, während die Italiener dazu
E v v i v a riefen . Selbst in Tripolis waren die militärischen
Leistungen nur sehr mäßig . Das italienische Volk, das sich
nur in schwacher Willenlosigkeit  von gewissenlosen
Politikern und bezahltem Pressegesindel  ins
Feuer jagen läßt , wird auf die Dauer den zermalmen¬
den Skodageschützen  und den anderen modernen Er-
ftndungen nicht gewachsen sein. Trotzdem ist es auch in der
italienischen Frage sicherlich bester, es nicht beim Achselzucken
bewenden zu lassen, sondern wenigstens für di« erste Zeit
verschiedene Möglichkeiten in Betracht zu ziehen.

Unter der Überschrift „Der achte Feintn heißt eS im
„Berliner Lokälanzeiger" : Mit unbesiegbarem  Mut
werden die deutschen Heere im Bunde mit den sturmerprobten
Österreich-Ungarn die Italiener werfen. Unsere seelische
Mobilmachung  hat wohl etwa» länger gedauert , da wir
nicht den leichten Sinn haben, heute zu vergessen, was wir
gestern angebetet.

Im „Vorwärts " wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß Italiens Kriegserklärung von der Bevölkerung mit dem
ruhigen Ernst  ausgenommen wird, der ihrer würdig ist.
Der italienische Sozialdemokratie , sagt das Blatt , können wir
das Zeugnis auSstellen, daß sie bi » zum Schluß bemüht
gewesen ist, Italien vom Kriege abzuhalten.

»
Die „Kölnische Zeitung sagt : Die italienische Heim¬

suchung sorgt dafür , daß wir n r cht s chl a f f werden ; wieder
einmal durchzuckt jeden Deutschen die Erkenntnis , daß wir
diesmal den Kampf auf Tod und Leben kämpfen, daß wir
alle miteinander und mit unserem Vaterkande stehen und
fallen, daß unsere Feinde un» nur die Wahl lasten, unterzn-
gehen oder zu siegen. Wir wollen und wir werden stegenl
Mit Gott für Kaiser und Reich!

Mnglwchrt.
So sah ich dich noch nie ! —

Ich war hinausgestiegen
Zu d»r. Germania, auf den Niederwald.
Laut deiner Engels KriegSdrommete schallt:
„Ich will, ich werde siegen!"

Dort unten ties m Tal:
„Deutschland, magst ruhig sein".
Vom Zug des Roten Kreuze» ruft'» hinüber
Zum arüngeschmückten. Jubelnd Hallt es wider:
„Wir sind die Wacht am Rhein!"

E. tu Herwarth (Wiesbaden ).

Berliner Krmftbrief.
Die „Große Berliner " im Krieg.

Der Katalog der Großen Berliner Kunstausstellung,
sonst ein Band von Lexikonumfang, ist in diesem Kriegsjahr
ein Büchlein von schmächtigem Taschenformat. Sein Inhalts,
Verzeichnis, das sonst gern die Nummer 3060 überschritt,
reicht diesmal kaum bis 600, und selbst für diese Zahl reichen
die Räume nicht, die die Akademie der Künste am Pariser
Platz zur Verfügung gestellt hat, weil der große Waspalaft
am Lehrter Bahnhof kriegerischen Zwecken dient. Die zu
Pfingsten eröffnete Ausstellung umfaßt nur die Hälfte dieser
Werke, die Anfang August der anderen Hälfte weichen sollen.
Daß man die Ausstellung nicht einfach unter den Tisch fallen
ließ , war von vornherein sympathisch zu begrüßen . Gerade
augenblicklichdarf man dem Künstler leise BerkaufSmöglich,
fett entziehen, wie sie jede AuSstelluoa bietet, « her es zeigt

sich auch, daß die Notwendigkeit der quantitativen Beschrän-
kung für die Ausstellung selbst nur vorteilhaft geworden ist.
Man kann doch endlich einmal das ganze Material übersehen
und einen zusammenhängenden Gesamteindruck gewinnen.

Dieser Eindruck wird heute vom Kriege noch wenig be-
herrscht. Die Zahl der Werke, die ihren Stoff vom Kriege
nehmen oder wenigstens in der Darstellung auf ihn anspie-
ken. ist erfteulich gering, selbst von Hindenburg ist nur eine
einzige Büste zu sehen. Das ist erfreulich, weil es natürlich
ganz unmöglich ist. da» gigantische Geschehen der letzten
Monate von irgend einer Seite schon künstlerisch zu erfassen
und soweit sich zu objektiviere», daß die rein — künstlerische
Darstellung möglich wäre . Man kann die Geschehnisse in
Wort und Bild abkonterfeien, man kann den Eindruck des
Augenblicks sesthalte», aber man kann weder im Buch — ich
sage das, obwohl ich selbst schon zwei Kriegsbücher veröffent,
licht habe! — noch mit Farbe oder Stein sich künstlerisch von
ihm befreien- Selbst DertmannS vielbewunderte Kriegs¬
bilder, denen der Wert eigenen Erlebens innewohnt , find
doch noch keine endgültigen Lösungen. Was man denn auch
auf der jetzigen Ausstellung von Kriegsbildern sieht, ist völlig
aus - und cindruckslos wie Hugo Köckes Bild „Rach der
Schlacht", das eine absolut konventionelle Landschaft mit ein
paar Toten und einigem Gerümpel zeigt, magisch von der
Mondsichel beleuchtet und mit einem Kruzifix im Vorder-
grund , oder kitschig wie die Marinebilder der bekannten
Herren Bohrdt, Stöwer usw, ©in paar Ausnahmen sind ge-
wih zu erwähnen : eine Temperaarbeit Georg Kochs „Deut-
fche Landwehr in Ferndegland". die immerhin über den Ver¬
such zur geistigen Durchdringung de» Themas hinauSgelangt.
ein Lycker Bild von Max RoboS, den aber offensichtlichdie
malerisch« « ufgafw dabei mehr reizt als di« stoffliche, und

eine Holzplastik Artur HoffmannS „Zum Rhein", ei» schrei¬
tender Infanterist , der ohne Überschwang, aber mit Frische
und Empfindung gestaltet ist.

Der Gesamieindruck der Ausstellung bestätigt den deS
Vorjahres : es ist eine gewisse Ruhe auf einer mittleren Linie
eingetreten , von der keine unruhigen BorwärtSdränger allzu
stürmisch abweichen, hinter der keine müden Greise zurück-
bleiben. Wenig zahlreich sind die Werke, die Versuche zu be-
sonder» kühner Lösung schwieriger Farbprobleme zeigen.
Alfted Helberger hat sich von den jedem HochgebirgSbesucher
bekannten seltsamen Farbenspielen der Bergwelt zu einem
„Abend im Hochgebirge" reizen lassen, in dem er ihren Ge-
Heimnissen durch eine Auflösung in zahllose Farbtupfen nahe-
zukoinmen sucht, ohne daß es ihm leider gelingt, diese in ihrer
Gesamtheit wieder zu einem einheitlichen Eindruck zu per-
schmelzen. In einem interessanten Gegensatz hierzu sucht
Maximilian Schcls die Farbenwunder der „Märzsonne " in
einer Darstellung des Wilden Kaiser bei Füssen auf die
höchste Einfachheit zurückzuführen, auf die vielfach schattier-
ten Grundfarben Weih und Blau . Eine erstaunliche Varia.
tionSfähigkeit deS Blau zeigt auch ein eindrucksvolles Frauen»
portrait von Franz Lippisch. Dagegen zerflattert das Bild
einer Mutter mit Kind, das der frühere Sezessionist Linde-
Walther ausstellt , völlig in Einzelfarben.

Recht bös sind einige symbolische Bilder der Ausstellung,
wie Papes „Du aber bleibest" oder „Die Klage" von Frobe-
mus . Auch die Lithographien ähnlicher Art von I . Teichmann,
denen man gar eine ganze Wand eingeräumt hat. find höchst
schwach. Im allgemeinen sind natürlich bei der Platzbe»
schränkung die Aussteller nur mit wenigen Werken vertreten,
und höchstens Eduard von Gebhardt hat etwa» « ehr Ran«
für fünf keiner brblffcheu Weck gesunde», die alle feine
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Die „Frankfurter Zeitung " sagt u.  a . : Italien , dessen

Felonie im Grunde auch von denen verachtet wird, die heute
auf seinen Verrat ihre letzte Hoffnung setzen, wird die Folgen
seiner jetzigen Politik lange durch seine Geschichte mitschlep-
pen. Italienische Treue wird denselben Ruf erlangen , wie
einst die punische, und wer wird noch mit diesem Volke einen
Bund abschließen, ohne sich gegen meuchlerischeDolchstiche zu
sichern! Deutschland, und vor allem der Staatsmann , der
seit dem Dezember in Rom ferne Geschäfte führte , hat alles
getan, um diesen schlimmen Lusgang zu vermeiden. Es hat
dieses Zeil nicht erreicht, was um so bedauerlicher ist, als die»
ser Krieg vielleicht auch für die Zukunft daS Verhältnis zu
Italien vergiften wird. Aber was heute geschieht, wird sich
an den Urhebern furchtbar rächen,  und so sehr man das
irregeführte italienische Volk bedauern mutz, so wird man
ihm doch nicht ersparen können, dah es die Schrecken dieses
Krieges in ganzer Schwere  zu fühlen bekommt, al» eine
Dämpfung des Grützenwahns  seiner Führer und
al» eine furchtbare Warnung  für die Zukunft.

Der „Hann . Courier " schreibt: Jetzt endlich, nachdem man
um» geschwächt glaubt durch dreiviertel Jahre eines atemver¬
setzenden Krieges , wirft Italien die Heuchlermaske  ab
und gesollt sich mit frischen Kräften als achter zu der bisheri¬
gen Sicbenzcchl unserer Feinde. „Die Börse oder Las Leben!"
Das überengländert Englanv, übernipont Nipon. Da » ist
Stilettpolitik , ist ein M e u che l st r e t ch, den der verworfenste
Akwuzzenstrolch au-grheckt haben könnte. O Pfui , Pfui und
dreimal Pfui!

Wenn man die Angebote Österreichs liest und die unver¬
schämten Forderungen der römischen Regierung , dann mutz
man kurz und derb sagen: Italien ist verrückt  geworden!
WaS e» tut uird treibt , das erinnert an ein Wort, da» der
römische Gesa Nöte Solimans II . einmal zur Karnevalszeit an
seiiren Herrn schrieb: „Das italienische Volk pflegt zuweilen
den Verstand zu verlieren und findet ihn erst dann wieder,
wenn ihm ein Afchenkreuz auf die Strrn gemalt wich."

An uns und unserem Verbündeten ist es jetzt, ihm diesen
Aschermittwochdienstzu besorgen. Es soll daran nicht schien.

*

Bolatti gestern noch in Berlin.
Br . Berlin , 28. Mai . (Mg. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Der

italienisch» Botschafter beim Berliner Hofe Bolatti  war
gestern abend noch nicht abgereist. E» war noch nicht bekannt,
warm er abreisvn würde, um so weniger, als er seine Pässe
bi» dahin von der deutschen Regierung weder verlangt
noch erhalten hatte.
Keine Besorgnis wegen des deutschen Eigentums in

Italien.
W. T - B . Berlin , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Die von der

Agenee HavaS und anderen Quellen verbreiteten Nachrichten
über bevorstehende Beschlagnahme deutscher Schiffe und
sonstigen deutschen Eigentum » in Italien  entbehren jeder
Begründung . Vielmehr erfahren wir au» sicherer  Quelle,
dah die deutschen Schiffe entsprechend den Bestimmungen der
Haager Abkommen  behandelt werden und das deutsche
Eigentum entsprechend dem Völkerrecht Wed« beschlagnahmt
noch sonst beeinträchtigt wird.
Die Vertretung der italienischen Interessen in Deutschland.

Lugano, 24. Mat . Dem schwerzerischen Gesandten m
B« lin wurde der Sekretär der politischen Abteilung , Dr.
Graffina , ein gebürtiger Tessiner, bcigegeben zwecks Schutzes
der italienischen Interessen in Deutschland.

Der Berliner Zwischenfall und die italienische Presse.
Zürich, 22. Mai . (K. Z.) Italienischen Meldungen zu-

folge gibt der Zwischenfall de« italienischen Botschafter» in
Berlin einigen italienischen Blättern , wie der „Jdea Nazio-
nale", Anlatz zu wüsten Beschimpfungen Deutschland», wäh¬
rend andere Blätter wie „Giornale d'Jtalia " und . Jtalia"
die prompte Erledigung de» Falle » durch die deutsche Regie-
rung anerkennen Die „Stampe," bemerkt, die italienische
Regierung messe ihm angesichts dieser Erledigung keine
Bedeutung  bei , die deutsche Regierung habe freilich Ur-
fache, den Fall zu bedauern, da weder das Grünbuch noch die
Kundgebungen des Volkes sich gegen Deutschland gerichtet
hätten.

Die Abreise der wiener italienischen
Botschafters.

W. T.-B. Wie», 24. Mai . (Nichtamtlich.) Der bisherige
italienische Botschafter Herzog von Avarna  ist heute 9 Uhr
20 Min . nnt dem Botschaftspersonal mittel» SonderzugS über
die Schweiz nach Italien abgereist. Kern Zwischenfall.

Kundgebungen in Wien.
W.  T .-B . Wien, 26. Mai. (Nichtamtlich.) Gestern vor-

mittag versammelten sich vor dem Kriegsministerium

koloristischen Vorzüge aufweisen und doch, sich« in jetziger
Zeit, so kalt lassen.

Auffallend scheint mir da» erhöhte Interesse , da» dre
Weltstadt den Malern abnötigt . VerhältniSmähig oft sind
Stoffe behandelt, die aus dem Leben Berlins geschöpft sind.
Am bemerkenswertesten dünkt mich der Versuch Paul
Höniger», da» Problem des Potsdamer Platzes zu fassen, den
er in einer Regenstimmung zeigt.

Im übrigen ergibt sich kaum eine Möglichkeit, einzelne
Gruppen von Brldern unter besonderen Gesichtspunkten zu¬
sammenzufassen. Man muh sich begnügen, hervorzuheben,
waS irgend wie bemerkenswert ist. Ein Damenbildnis der
Julie Wolfthorn wirkt durch den grünen Ton , der selbst daS
Gesicht beherrscht, trotz allen technischen Könnens unsym¬
pathisch. Zwei Arbeiten Karl LeipoldS, die Nebelstimmungen
aus den Lagunen von Venedig geben, haben eine ungewollte
Aktualität erlangt . Ausgezeichnet komponiert ist eine Kohle¬
zeichnung von Julius Rheder „Kriegssocken", in der der
grüne Farbklang der Tischlampe famos zu dem schwarz-
weihen Grundton abgestimmt ist. Von den Kinderbildern
empfindet man ein Pastell Hugo Figges als unangenehm
sühlich um so stärk« , als in seiner Nachbarschaft ein Mäd.
chenbild ,,D« Gratulant " von Richard Vogts hängt , das mit
der Frische des Gesichts, der geschmackvollen Gegensätzlichkeit
zwischen den gelben Blumen und dem roten Mantel sehr
natürlich wirkt. Auch Raffael Dchust« -WoldanS Bild einer
Dame in blauem Kleid läßt trotz starker Prätention durchaus
kalt. Sehr packend ist Karl Hetzmerts ganz in sattes Braun
gestimmtes Bild . Park im Herbst". Das Bild einer Dame
in Roi von Hela Peters , durch ruhige Haltung und Farbe
ausgezeichnet, wird durch eine allzu grelle Decke ungünstig

die feie äufffle &aoiieit abtenkt. Sehr flott und

xpfesvavener Tirgvlarr._
mehrere hundert Personen und ; brachten brausende
Hochrufe  auf die verbündeten Herrscher, die ruhmvolle
Armee und die Thronfolger Österreich-Ungarns und Deutsch-
lanvS auS. Sie drückten ihre Entrüstung über das treulose
Italien durch die Rufe auS : „Nieder mit Salandra ! Nieder
mit Sonnino ! Nieder mit d'Annunzio !" Sodann sang die
Menge die Volkshymne und „Heil dir im Siegerkranz ".
Hinauf zog sie, auf viele Hunderte  von Personen ange¬
wachsen, unter Absingung patriotischer Lieder zum deut¬
schen Generalkonsulat,  wo sich die patriotischen
Kundgebungen wiederholten. Hierauf ging der Zug zum
Deutschmeister - Denkmal und zum Erzherzog»
Albrecht - Denkmal.  Auch hi« sang die Menge die
österreichische und die deutsche Volkshymne und brachte Hoch¬
rufe auf die beiden Herrsch« , die österreichische Adria , Tirol
und die verbündeten Heere aus . Dann löste sich der Zug auf,
nachdem die Parole auSgegeben worden war , am Nachmittag
nach Schünbrunn  zu ziehen und dem Kaiser zu huldigen.

Nachmittags versammelten sich vor dem Kriegs¬
mini  st e r r u m einige hundert Personen , wovon die Mehr¬
zahl Fähnchen  in den österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Farben trug . Nach einer Ansprache zogen sie, auf dem
ganzen Wege  aus den Fenstern der Häuser mit stür.
mischen Hochrufen  empfangen , nach Schönbrunn,  wo¬
bei sie die ihnen begegnenden Offiziere und Soldaten , insbe.
sond« e deutsche Krieger mit Hochrufen aus die Verbündeten
begrüßten . Vor der Schönbrunner Schloßbrücke  sangen
sie die Volkshymne und „Heil dir im Siegerkranz " und brach,
ten Hochrufe auf die verbündeten Monarchen  aus,
worauf sich der Zug ruhig auflöste.

Während der Kundgebungen vorgestern abend bildeten
das Kriegsministerium , das Deutschmeister»
Denkmal und dar deutsche Konsulat  das Ziel zahl¬
reicher Personen , die in Hochrufen aus den Kaiser , die Armee
und die V« bündeten ausbrachen und die Volkshymne
und die „Wacht am Rhern"  anstimmten . Noch um Mit¬
ternacht « schien neuerlich ein Riesenzug unter Vorantragung
einer schwarz - gelben Fahne vor dem deutschen
Konsulat, wo eine begeisterte Kundgebung für die verbün¬
deten Herrscher und die Armeen veranstaltet wurde.

Neue Kundgebungen in Prag.
W. T.-B. Prag , 25. Mai . (Nichtamtlich.) Im Laufe des

heutigen Vormittags wiederholten  sich die patriotischen
KUmgebungen. Sin Zug. in welchen Standarten mit den
Bildnissen der beiden verbündeten Monarchen  getra¬
gen wurden , bewegte sich unt « Hochrufen auf die verbündeten
Herrsch« und Heere und unter Pereatrusen aus Italien zum
deutschen Konsulat,  wo die Volkshymne und „Die
Dacht am Rhein" gesungen wurde. Hieraus ging d« Zug
zum Radetzky-Denkmal und zum Dtatthalt « eigebäude, wo
übermal» die VvlkShtzmne und patriotische Lieder angestimmt
wurden.

vie Entrüstung in Steiermark.
W. T.-B. Graz , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Die Kriegser¬

klärung Italiens an Österreich bewirkte im ganzen Lande eine
tiefgehrnde Entrüstung  über den Tveubruch und den Ver¬
rat Italiens an seinen Bundesgenossen. Die Bevölkerung
inchm die Kriegserklärung mit Ruhe und Entschlossen¬
heit  sowie d« festen Zuversicht auf Niederringung auch die¬
se» Feinde» aus und enthielt sich jed« feindlichen Kundgebung.

Begeistert« Kundgebungen in Innsbruck.
W. T.-B. Innsbruck , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Nach Be-

kanniwerden der Kriegserklärung Italien » kam es allenthal¬
ben zu begeisterten patriotischen Kundgebungen. An die vor
d« Hofburg  versanrmelte Menschenmenge hielt der kaiser¬
liche Statthalter  eine Ansprache, in d« « zum Au»,
harren im Kampfe gegen den treulosen Verbündeten auffor¬
derte und ein begeistert ausgenammenes dreifache» Hoch aus
Kaiser Franz Joseph und Kaiser Wilhelm ausbrachte. Von
d« Hosiburg zog die Menge, in d« sich auch zahlreiche Offi¬
ziere sowie Damen und Herren d« Gesellschaftbefanden , vor
da» deutsche  K o n su l a t, um auch dort die patriotischen
Kundgebungen zu wiederholen. Die Bevölkerung zeigte übw¬
all eure durchaus würdige  Haltung.

Bezeichnend für die beispiellose Empörung d« Bsvölke-
rumg ist, dah in Tirol 500 Männer zwischen 72 und 76 Jahren
sich al » freiwillige Siandschiitzen gemeldet haben. Auch sonst
ist der Andrang älterer Männer zu jeglicher Art Kriegs-
leistung auherovdentlich.
Oie „Kursichten" für einen italienischen Einbruch

in Tirol.
Br . Innsbruck » 25. Mai . (Nichtamtlich.) Militärische

Kreise, die die umfassenden Grenzschutzsichernmgen im Süden
kennen, halten es für a u S g e schl o s s e n, dah Italien , selbst
unter den größten Opfern,  einen Einbruch in
Tirol  verwirklichen kann.

elegant ist ein Aquarellbildnis der Düsseldorfers Fritz Reu-
sing.

Die plastische Abteilung der Ausstellung ist, dem Ge-
samtumsang entsprechend, nur klein. Man findet hier und
da in den Sälen verstreut einige Arbeiten in Bronze , Mar¬
mor und Holz von Lewin-Funcke, Freese, Schmidt (Kassel),
Rauschert u. a. Auch ein Gemach mit Radierungen ist vor-
Händen. August Kauls „Alt-Hamburg ", Leo Schnells
Grunewaldbild , Artur Hennes Machnower Linden fallen an¬
genehm auf , während Mich! Fingesten mit einem Blatt „Die
Pflüger " vergeblich nach den Sternen der ganz Großen greift.

Die Ausstellung ist diesmal ohne Feier eröffnet worden.
Aber das tut ihrem Wert keinen Abbruch. Tut insbesondere
der Freude darüber kernen Abbruch, daß das „Barbarenvolk"
mit seiner Veranstaltung beweist, daß eS auch unter dem
Donner der Kanonen den Künsten ein Obdach und förderndes
Interesse nicht versagen will. Erich Rührer.

Nus Runy und Leben.
- - Königliche Schauspiele. In Rich. Wagners Musik-

drama „Die Walküre"  gab am Sonntag Frau Le ff-
ler - Burckard (von Berlin ) dre Partie der „Brünhilde ".
Was in dieser, vom Zauber eigenartiger Poesie umflossenen
Gestalt Sanft -Rührendes , Herzbewegliches liegt, das zu ver¬
körpern dürfte jugendlichen Sängerinnnen , eben schon durch
unbefangene , frische Jugend , leichter gelingen (unsere
Gabriele Englerth gibt davon sprechenden Beweis ); was ab«
Hohes, Erhabenes , Tragisch-Erschütterndes darin liegt, da»
wird man selten mit so durchdringender Kunst ausgeschüpft
finden wie bei Frau Leffler-Burckard — und e» ist ja das
Wesentliche. So tritt un» ihre Brünhilde in der reifen
Schönheit eines mächtigen Heldenweibes entgegen, von

Mbcnd-AuSgabe. Erstes Blatt._ Seite 8, ;
Abschiebung aller italienischen Konsuln

in Dalmatien.
W. T.-B. Zara , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Sämtlichen to

den dalmatinischen Küsienstädten befindlichen italieni¬
schen Konsularbeamten  wurden di« Pässe zugestM,
Sie haben heute Dalmatien verlassen.

Triest voll von deutschen Soldaten?
Zürich, 24. Mai . (Ktr. Bln .) Der ,.C o r r i e r e d e l ! a

Sera"  berichtet aus Udme, inDorre di Zuinno seien etwa
20 000 flüchtige Italien « eingetroffen, die erzählten , daß
Triest voll von deutschen  Truppen sei.

Der Aufruf des erweiterten Landsturms m Ungarn.
W. T - B. Budapest. 23. Mai . (Nichtamtlich.) DaS

„Amtsblatt " veröffentlicht demiAnfrus der Landsturmpflichtigen
der JähreSklasien 18 und 43 bis 50. Bezüglich Ausmusterung
urch Inanspruchnahme zur aktiven Dienstleistung dies«
Jahresklassrn wird später Verfügung getroffen.

ftus der italienischen und tschechischen press«
lvesterreichs.

W. T-B. Wien, 26. Mai. (Nichtamtlich.) Sämtlich«!
Blätter der Monarchie drücken in tiefster Entrüstung ihre
Empörung über den schnöden Vertragsbruch und
heimtückischen überfall  Italiens aus . Der ReichS-
ratsabgeordnete Bugatto  veröffentlicht im „Ecco de!
Litterale " einen Artikel, worin er ausführt , Italien bedecke
den guten Namen des italienischen Volkstums mit unaus¬
löschlicher Schande,  verblendet und wahnsinnig ziehe
Italien das Verbrechen- des Tveubrnchs, die Gefahren eine»
verheerenden Krieges und den Ruin van Italien » Bürg « n
und .Ländern vor. Die österreichisch-ungarischen Italiener an
der Grenze  sehen sich überfallen , gedemütigt und ver¬
nichtet. Niemals hat ihr Nationalgefühl einen solchen Schlag
erlitten . Die Italiener Österreichs hätten die cwscheulkch«
Missetat nicht aufhalten können. Sie bedauerten ab« , ver¬
abscheuten und verfluchten das Vorgehen Italiens . D«
Artikel schließt mit den Worten : Der Schmerz, btt uns durch¬
wühlt, möge un» nicht beugen. Unser Gewissen ist rein , unsere
Scham und uns« Schmerz wird von allen Italienern geteilt»
die frei sind von der Nation der Freimaurerei in Italien.

Die tschechischen  Blätter heben die Heimtücke wntzi
Hinterlist der italienischen Politik hervor, die jetzt den Krieg
verschulden, der in Wahrheit einem räuberischen Überfall von
Abruzzenhelden  gleiche . Die Monarchie v« hielt sich
bi» zum letzten Augenblick loyal und verhandelte sogar geduldig
üb« unerhörte Gebietsabtretungen . Italien möge darauf
achten, dah d« diplomatischen Nied« lage, welche ihnen dia
österreichisch-ungarische Note bereitete, nicht auch «in« mili¬
tärisch-politische und dynastische Katastrophe folge.
Line Kundgebung des Kriegsprefsequartiers:

W. T- B. Wien, 25. Mai . (Nichtamtlich.) Aus dem
KriegSpressequarti« wird gemeldet: üb« 30 Jahre mit
Öst« reich.Ungarns Wehrmacht verbündet, fällt uns jetzt di«
italienische Arme« und Flotte in den Rücken. Seit Beginn de-
Kriege» beschleunigte Italien seine Rüstungen gegen uns und
traf in Venetien  und in der an unser Gebiet anschließen,
den Grenzzone militärische Maßnahmen , die mit dem Bünd»
nisverhciltnis wenig in Einklang  zu bringen Ware«.
Dieses Verhalten muhte nach den bisherigen Erfahrungen mft
unserem Verbündeten ernste Bedenken erwecken. Der Ge¬
danke, Italien könnte seine Ehre vergessen,  in daS
Lager unser« Feinde übergehen, war nicht mehr von der
Hand zu wersein Als dann im Frühjahr immer deutlich«
wurde, daß die italienische Heeresleitung sich zu einem ver¬
räterischen Angriff  auf unsere mit den Hauptkräften
gegen die russische Übermacht kämpfenden Armeen vorbereitet«
und Truppen im Grenzgebiet zusammenzog, mutzte man sich
entschließen, Maßnahmen  zu treffen , um einem der¬
artigen Überfall zu begegnen. Tie Grenzzone  gegen
Italien wurde für einen möglichen Fall vorbereitet»
Ungeachtet der drohenden Gefahr in Südwest wurden di«
Operationen gegen Rußland mit ganzer Kraft fort¬
gesetzt.  Hiedurch konnte noch in diesem Monat der groß«
Erfolg in West- und Mittelgalizien erzielt wevden. Jetzt , wo
der schnöde Verrat des Bundesgenossen zur Tatsache gewor¬
den ist, werden Deutschlands und Österreich-Ungarns kakkrpf-
nnd sieggewohnte Truppen dem nichtswürdigsten
aller Feinde  zu begegnen wissen.

»

vievewillkommnung der „lateinischen Schwester*
durch den französischen Kriegsminister.

'w . T- B. Paris , 25. Mai . (Nichtamtlich. Agenee HavaSls
Der Kriegsminiftrr hat an di« Generale I o f f r e und
Gourand  folgendes Telegramm gttichtet : Wir erhalten
von unserem Botschafter in Rom eine Depesche, dah Italien
sich ob 24. Mai mit Österreich-Ungarn als im Krieg befindlich--

strengem Blick und Mund — wie es der Lanzen schwingenden
Lichtjungftau wohl ansteht ; leidenschaftlich in d« Darstel¬
lung, wahrheitsvoll im Ausdruck. Mit dem ersten helljauch¬
zenden Hojotoho der Walküre bewies Frau Leffler -Burckard.
daß ihre reichen stimmlichen Mittel seither kaum eine Ein¬
buße erlitten ; gerade die höheren Töne haben ihren eigen,
tümlich kernigen Glanz zumeist bewahrt ; in der tieferen Lag«
machten sich wohl einige Härten des Tones geltend ; doch di«
meisterwürdige Gesangskunst wußte üb« solche Schwächen
obzusiegen; Spiel und Gesang konnten sich zu schöner Einheit
verbinden : überall fesselte die kluge und lebendige mnstkdra-
matische Gestaltung ; und diese Brünhilde erschien ebenso
kühn als großherzig, ebenso hellseherisch als weise. > . . Das
Publikum war leider nur sehr spärlich vertreten , b« eitet«
aber der hi« von früh« her noch hochgeschätzten Künstlerin
sehr ehrenvolle Beifalls -Ovationen . Unsere einheimischen
Mitglied« boten Bekanntes : Herr Forchhammer  war,
trotz einer merklichen Indisposition ein heldenhaft« „Sieg-
mund" ; Herr Bohnen — ein wuchtig wirkend« , fiöfter«
„Hunding "; Herr de Garmo — ein machtvoll« „Wotan ";
Frl . F r i ck, die sich nur zuweilen stimmlich etwas übernahm»
eine hingebungsvolle „Sieglrnde " ; Frl . Haar  als „Fricka"
erhob wieder die Zwiesprache mit Woton zu besonder« Be¬
deutung . Im Ensemble der Walküren wirkten einige unser«
tüchtigsten Solokräfte . Die Vorstellung nahm unter Her»
MannstaedtS  Führung trefflichen Verlauf . -n»

Kleine Chronik.
Wissenschaft n»d Technik. Gestern ftüh ist kn

Tübingen  der Prorektor der Univ« sität Professor Dr.
Anton Koch , der seit 20 Jahren den katholischen LehrstuhS
der Moral mne hat, au einem Schlaganfall gestorben»
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betrachtet. Unsere Truppen werden das Eingreifen unserer
lateirrischeu Schwester mit freudiger Begeisterung
aufnehmer». Italien erhebt sich an unserer Verbündeten Seite,
den Kampf für die Zivilisation (!) gegen die Bar¬
barei (!) zu führen . Indem wir unseren Waffenbrüdern
ein herzliches Willkommen bieten, begrüßen wir ihre Inter¬
vention, ein neues Pfand  unseres endgültigen Sieges.
Der heuchlerische Jubel der englischen presse.

Zurückhaltung der Militärkritiker.
Br . London, 25. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mm ) Der

Jubel der englischen Presse über den Eintritt Italiens in
das Lager des Dreiverbandes wirkt um so abstoßender,
weil viele Blätter einest frömmelnden-  Ton anschlagen
und ihn als einen sichtbaren Fingerzeig Gottes be¬
zeichnen. So schreibt der „Daily Telegraph " : Italien ver¬
teidigt heute nicht nur sein Recht, es nimmt teil an dem er¬
hebenden Kreuzzug  für Gerechtigkeit uud Wahrheit
und zeigt sich auch bereit als edelster  Verfechter einer
heiligen Sache. Auch die „Daily Mail " bringt einen ähn¬
lichen Phrasenschwall und erklärt u. a. : Die ganze zivil i-
sierte  Welt müsse das italienische Volk bewundern,  vas,
gelenkt von einem höheren Walten , heute die Verteidigung
seiner heiligsten Rechte beginnt . Bedeutend weniger  enthü-
siastisch sind die militärischen  Mitarbeiter der Presse.
Sie warnen  vor der Annahme, daß der italienische Krieg
sofort  eine Rückwirkung ans die anderen Kriegsschauplätze
haben könne, sondern stellen vielmehr in Aussicht, daß der
italienische Kriegsschauplatz ein in sich abgeschlossenes
Ganzes  darstelle , dessen Ereignisse ohne direkten Zu¬
sammenhang mit den Operationen im Osteii und Westen sich
vollziehen werden. Oberst Repington  äußert sich in uv
..Times " sehr zurückhaltend  Wer die Ergebnisse des
devorstehenden Felttzugs und meint , wenn die Verhältnisse sehr
günstig liegen würden , könne es Italien ün Saufe l.es
Sommers vielleicht  gelingen , seine Ansprüche in die Wirk¬
lichkeit nmzusetzen.
Noch ein neutrales Urteil über die Schuldfrage

Stockholm, 20. Mast (Ktr . Bln .) In einem Leitartikel
sckreibt „Astenlbladet" : „Was den Ausbruch des bis jetzt ge-
sührten Weltkrieges betrifft , so ist, wie bekannt, van verschie¬
denen Seiten die Schuld teils denl einen, teils dem andern
Gegner beigemessen worden. Was aber den Ausbruch des
Krieges mit Italien betrifft , so kann, falls er Wirklichkeit
wird, künftig niemals irgendwie Zweifel  herrschen,
wer der Schuldige  ist . Klar und deutlich zeigen die
österreichisch-ungarischen und deutschen Erklärungen , daß
Italien freiwillig alles angeboten  worden ist, was
Italien wahrscheinlich nur durch einen blutigen Krieg zu ge¬
winnen hätte hoffen können."

Rumäniens Besonnenheit.
Berlin , 20. Mai . (Ktr . Mn .) .Im der Bukarester ..Mol¬

dova" vom 2., bezw. 15. Mai wird festgestellt, daß sich rm
rumänischen Volk die ttberzewgung mehr und mehr Bahn
breche, daß Rumänien sein Los nicht an die Entschlüsse
Italiens binden könne. Italien  könne als Beispiel dafiir
dienen , daß in der auswärtigen Politik jedes Land sich nur
um seine eigenen  Interessen kümmere. Italien habe sich
weder durch die Vertragstreue noch durch den Widerspruch, der
darin liegt, daß es um der italienischen nationalen Einheit
willen unbestritten slawische  Gebiete fordert , abhalten
lassen, seinem Ziele, der Beherrschung der «ldria , uvchzu-
streben. Rumänien solle Nachdenken und sich entscheiden.
Scharfe Sprache Griechenlands gegen Italien.

Br . Athen , 25 . Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .) Di«
Kriegserklärung Italiens gegen Österreich-Ungarn hat die
hier gegen Italien  ohnehin bereits herrschende Stim¬
mung noch verschärft.  Man erklärt in den maßgebenden
Kneifen der griechischen Hauptstadt, daß Griechenland bis auf
weiteres neutral  bleiben werde. Sollte jedoch Italien
seine Pläne auf Albanien  weiter verfolgen und diese gar
aus Kleinasien  ausdehnen , so würde sich Griechenland
gezwungen  sehen , aus seiner neutralen Haltung in enmr
Weise herauszutreten , die dem Dreiverband sicher Nicht
passen  wübde.

Amerikanischer Kredit für Italiens
New York, 24. Mai . (Ktr . Bln .) In hiesigen Finanz¬

kreisen wird behauptet , daß New Yorker Bankhäuser der
jtalienischen Regierung einen Kredit von 90 000 000 Dollar
eingeräumt hätten , für den Frankreich die Garantie
übernommen habe. Der Kredit soll zur Finanzierung
von Hcereslieferüngen  für Italien bestimmt fern.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Ein deutsches Zlugzeug über Paris.
Br . Genf , 25 . Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Zum ersten Male seit Kriegsbeginn hat am Samstag in der
siebenten Abendstunde ein deutsches Flugzeug u-irtet.
folgt  das Pariser Befestigungsgebiet vollständig umkreist
und hat zwischen Eiffelturm und der JavelbrüGe
Bomben  abgeworfen . Sechs Häuser des Pariser Westens
wurden beschädigt.

W T .-B . Paris , 25. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Temps
berichtet, daß ein deutsches Flugzeug , welches vorgestern
Paris Werflog , 8 Bo m b e n geworfen hat . 5 fielen ,n der
Nähe des Eiffelturms  nieder , eine davon mitten in
eine Schar spielender Kinder, glücklicherweise ohne  zu
platzen. Es wurde nur sehr wenig Schaden verursacht. Das
Flugzeug überflog sodann I a v e l und warf noch drei Bom¬
ben̂ welche in der Rue Chasseloup Laubat niederfielen , ohne
größeren Schaden anzurichten. Nach wenigen Minuten ent¬
floh das Flugzeug , da 6 f r an z ö s i s che Flugzeuge zur Ver-
folgung aufgestiegen waren . Das Flugzeug war so un¬
kenntlich  gemacht , daß es einem französischen Boisin-
Zweidecker ähnlich sah, und erst erkannt wurde, als Bomben
fielen.

Eia deutsches Flugzeug über Reffon-sur-Hatz.
W. T.-B- Compiegne, 26. Mai . (Nichtamtlich. Havas-

Meldung .) Am Montagmorgen gegen 6 Uhr morgens über¬
flog ein deutsches Flugzeug Resson - sur - Hatz.  Es
wurde von französischen Flugzeugen verfolgt und entkam in
der Richtung N o h o u s e.

vre französischen Tagesberichte.
■f , T--B . Paris , 24. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlicher

hon Sonnt agrstachtmittag : Den Wnd

Wiesbadener Tagblatt.
unternahm in der letzten Nacht zwischen dem Mcei _ und
Arras  mehrere Angriffe . Er wurde überall zurückge¬
worfen und erlitt sehr hohe Verluste. Der erste dieser An¬
griffe erfolgte nördlich von Ypern. Östlich des Y s e r ka n a 13
gelang es ihm nicht, vorzustohem Zwei andere Versuche
waren gegen die Nordost- und Südostteile des L o r e t t o -
Plateaus gerichtet. Sie konnten nicht bis in unsere Linien
gelangen. Bei den zwei letzten Versuchen griffen die Deut-
schen unsere Stellungen von Neuville und Saint-
V a a st im Dorfe , im Friedhof und in dem >das Labyrinth be¬
nannten Gebiete an . An einer einzigen Stelle faßte der
Feind einen Augenblick lang in unfern vorgeschobenen
Schützengräben Fuß , wurde aber wieder daraus verjagt , wobei
er zahlreiche Gefangene zurückließ. In den Argonnen
sprengten die Deutschen mehrere Minen  in der Nähe
unserer Stellungen und versuchten mit bedeutenden Kräften,
die Evdtrichter zu besetzen. Unsere Infanterie trieb sie unter
einem Regen von Bomben und Granaten in ihre Ausgangs¬
stellungen zurück, wobei sie ihnen große Verluste beibrachte.
Ihre Schlapps war vollständig.

Amtlicher Kriegsbericht von Sonntagabend:  Im
ganzen Gebiet nördlich von Arras  dauerten nach den in
der letzten Nacht erlittenen Schlappen der Deutschen die
Kämpfe an einzelnen Stellen mit äußerster Heftigkeit fort.
Die englische Armee erzielte neue Fortschritte östlich von
Festubert . Nordöstlich der Lorettokapelle  rückten wir
mehrere hundert Meter vor und machten einige Gefangene.
Nördlich Neuville und Saint -Baast nahmen wir eine Reihe
feindlicher SchützengrWen und erreichten eine nördlich des
Dorfes gelegene Häusergruppe . Wir eroberten ferner weitere
Häusergruppen im Dorfe selbst. Von der übrigen Front ist
nichts zu melden. Ein feindliches Flugzeug warf drei
Bomben auf die offene Stadt Chateau - Thierry.

Ein deutsches Bahnpostamt in Brüssel.
W . T .-B . Berlin , 23. Mai . (Nichtamtlich.) Zur Leitung

und Beaufsichtigung des Postdienstes auf den belgischen Effen-
bohnen ist in Brüssel ein dentfches Bahirpoftamt
eingerichtet worden, das zunächst die bisher dem deutschen
Postamt 2 Lüttich (Hauptbahnhof) unterstellt gewesenen
Bahnposten auf den Strecken Herbesthal -Brüssel-Lille und
Herbesthal -Chauni Wernommen hat.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Anzeichen ver Räumung Lembergs.

Berlin , 25. Mai . dftuh einer Meldung der
Morgenblätter aus Muncacs meldet „Az Von
Truppen der Armee Linsingen gefangene Russen rr-
zählen, die Russen begännen langsam mit der
Räumung von Lemberg . Das Hauptquartier
mit Nikolai Nikolajewitsch habe bereits im geheimen
Lemberg verlassen.

ver russische„Bericht".
W. T .-B . Petersburg , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Der

Generalstab des Generalissimus gibt bekannt : In der Gegend
von Szawle behau -ptete  der FeiW fortgesetzt eine
stark ausgebaute  Stellung . Beträchtliche feindliche
Streitkräft :, die bei Rossienie  auf das linke Ufer der
DWissa übergingen , sind wieder aus das jenseitige Ufer des
Flusses zurückgeworsen worden. Am Narew  unterdrückten
wir im Tale der Pffsa einen feindlichen Angriffsversuch. Auf
dem linken Ufer der Weichsel  unterhält der Feind heftiges
Artilleriefouer , er versuchte dort vergeblich in den letzten
Tagen unsere Vorposten zu vertreiben , die sich auf dem linken
Ufer der R aw ka halten . Südlich-der P i l i c a versuchte der
Feind in der Gegerü»von Klimontow  die Offensive zu er¬
greifen. Durch einen cnergffchen Gegenangriff in der Rächt
zum 22. Mai warfen wir ihn zurück; dabei nahmen wir über
l000 Mann gefangen und erbeuteten vier Maschinengewehre.
In Galizien  ging der Feind im allgemeinen zur D ef en-
s i v e Wer . Seine aktiven Operationen haben besonders den
Charakter von Gegenangriffen.  Zwischen der
Weichsel und Przemysl  machten wir ein wenig Fort¬
schritte auf dem linken Ufer des unteren San.  Wir schlugen
vier feindliche Gegenangriffe in der Gegend von Rudnik
zurück; nordöstlich von S i e n i a wa vertrieben wir den Feind
aus dem Dorfe Döbra . Wir schlugen einen deutschen Gegen¬
angriff in der Nacht zun, 22. Mai erfolgreich auf der Front
Makowiska-Wietlin ab. Zwischen Przemysl und dem großen
Dnjeftr -Sumpfe setzte der Feind am 22. Mai seine fruchtlosen
Versuche fort , unsere Front zwischen den Dörfern Husakow
und Krukienice einzustoßen. In der Nacht zum 22. Mai er¬
griffen unsere Truppen die Offensive in der Nähe des
Dnjestr,  wir bedrängten den Feind , nahmen ihm 900 Mann
ab und vier Maschinengewehre. Auf dem rechtem  Dujestr-
Ufer in der Gegend von S l o n s kr wurde am 21. Mai zähe
gekämpft; der Feind kam wiederholt bis an unsere Gräben.
Wir warfen ihn ' aber jedesmal durch unser Feuer und unsere
Gegenangriffe zurück. Wir nahmen hier 17 Offiziere , 640
Soldaten sowie Maschinengewehre. Von Dolma bis Ko ! e-
aiea war heftiger Artilleriekampf.

Englische Märchen über die deutsch-österreichisch-
ungarischc Waffenbrüderschaft.

W . T.-B . Berlin , 22. Mai . (Amtlich.) Sie „Rovdd. Allg.
Ztg." schreibt unter der Überschrift „Englische Märchen" : Da
unsere Feinde zu ihrem Schmerz erfahren müssen, wie stark
und wirkungsvoll  die Zusammenarbeit der deutschen
und österreichisch-ungarischen Streitkräste sich erweist, suchen
sie, in allerdings recht plumper Weise, Mchtöne in die be¬
geisterte Stimmung unserer siegreichen Heere zu tragen . Ganz
Außergewöhnliches leistet sich in dieser Beziehung der Peters¬
burger Korrespondent der „Times ", der den Lesern folgendes
Märchen auftischt: „Laut Aussage gefangener deutscher -lMi»
zieve hWe der deutsche Kaiser  bei einer Ansprache an
der Dunajec - Front  in Gegentoart von österreichischen
Offizieren geäußert , Deutschlands Verbündete
hätten den Erwartungen nicht entsprochen;  die
gesamte Last des Krieges ruhe auf der deutschen Armee und
Deutschland müßte den Oberbefehl . Wer die österreichischen
Truppen übernehmen ." Es erübrigt sich eigentlich, ein Wort
Wer di« augenfällige Unwahrheit einer solchen Meldung zu
verlieren , die um so klarer hervortritt , wenn man mit diesen
angeblichen Äußerungen die Worte warmer und dank-
Harrer Anerkennung  vergleicht , die der Kaiser anläß¬
lich der Verleihung des Ordens Pour le mente an Erzherzog
Friedrich und den General Canrad v. Hötzendorff gerichtet hat.

Dienstag, 25. Mai ISIS . Nr. 2S8.
Gemeine Verleumdungen gegen die Verteidiger

przemqsls.
w.  T - B . Wien , 23 . Mai . (Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspresiequartjer wird gemeldet: Der Ruhm, den sich tue
tapferen Verteidiger Przemysls errangen , nicht von dem Be-
lagerungsheere , sondern vom Hunger nach heldenhaftem
Dulden voller Entsagung bezwungen worden zu sein, läßt
kleinliche Seelen im Lager .unserer Feinde nicht ruhen . Voll
Neid und Haß versuchen sie,, den blank gebliebenen Schild
der Besatzung mit den Ausgeburten niederer Denkart zu be¬
sudeln. Immer wieder mischen sich in die Bewunderung , die
die ritterlichen Gegner dem Verteidiger zollen, erfundene imd
erlogene Anwürfe gegen die Besatzung, insbesondere gegen
deren Offiziere , wobei wohl auch die perfide Absicht mit¬
spielt, das traditionell gute Verhältnis unserer Mannschaft
zu ihren Führern zu vergiften. Wo ihr Erfindungsgeist ver¬
sagt, blättern diese Verleumder in der Skandalchronik früherer
Belagerungen , um Anregungen zu neuen Anwürfen zu sinden.
Jüngst machte der „Rußkoje Slowo " einen glücklichen Fund.
Bekanntlich wurde General Stöffel als Kommandant Port
Arthurs unter anderem beschuldigt, die Verpslegungsnot der
Besatzung durch einen schwungvollen Handel mit den Erzeug¬
nissen seiner privaten Milchwirtschaft zu seiner Bereicherung
ausgenützt zu haben. Nun überrascht der „Rußkoje Slowo"
die Welt mit der Enthüllung , daß innerhalb der Festung
Przemysl eine musterhafte Milchwirtschaft, bestehend aus
200 Raffenküheu und einem großen Futtervorrat , gefunden
worden sei. Der Besitzer der Farm sei der Kommandant van
Przemysl gewesen. So nützt niedrige Denkart die Tatsache
aus , daß in all der Not einige Kühe unangetastet gelassen
wurden, um den Kranken und Verwundeten , die leichter
Nahrung unbedingt bedurften , Milch verabreichen zu können.

Die deutschen Zeitungen in Riga verboten.
W. T.-B . Petersburg, 22. Mai. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

meldet : Der Gouverneur von Riga  hat das Erscheinen der
beiden größten deutschen  Zeitungen , des „Rigaer Tage¬
blatts " und der „Rigaer Rundschau", verboten. Als Grand
wird die tendenziöse Richtung dieser Blätter angegeben.

*

Sie verzweifelte Lage in Serbien.
Rotterdam, 24. Mai. (Ktr. Wn.) Über die verzweifelte

Lage in Serbien wird den: „Nieuwe Rotterd . Courant " von
einem Reffenden, der soeben vom Balkan gekommen fft, mit-
getalt . daß von einer Kriegführung  in Serbien augen¬
blicklich keine Rede mehr sein könne, da das serbisch e He er
übe rh au pt n , cht mehr  best ehe.  Das Land habe un¬
ter Cho lero und Typhus  furchtbar zu leiden und die Be¬
völkerung sterbe aus . Heilmittel und Krankenpfleger sind
nicht vorhanden uud auch die Ernährungsmittel fehlen. Die
Kranken und Sterbenden kommen ohne ärztliche Pflege um.
An vielen Stellen bleiben die Toten  ustbeerd-igt liegen und
verpesten  die Umgebung. Kein Heer wacht mehr au der
serbischen Grenze , denn angesichts der schrecklichen Verhält¬
nisse, dre im Lande herrschen, wird kein österreichffcher Armee¬
führer wlHen, seine Truppe, : in Serbien eiumarschieren zu
lassen.

Wie die Serben ihre Kriegsgefangenen behandeln.
W - T .-B . Wien, 24. Mai . (Nichtamtlich. Meldung des

k. k. Korrespondenz-Bureaus .) Als einen neuen Beweis für
die Art, wie die Serben mit unseren Kriegsgefangenen , auch
solchen slawischer  Nationalität umgehen, haben die
Matter eine Postkarte eines in Kragujevac internierte»
tschechischen  Soldaten an seine Mutter in Kladnno ver¬
öffentlicht, in der es heißt : „Um Gotteswillen . Mutter , bitte
ich Euch, wenn möglich, mir Geld zu schicken! Sonst werde ich
hier vergehen.  Ich bin ärger daran als ein Hund. Ich
ließe mich nie mehr gefangen nehmen. Lieber ließe ich mich
erschießen. Ich bin nackt, ganz barfüßig , hungrig und liege
krank in einem Stalle zwischen Vieh.  Nachts ist es schreck¬
lich kalt." Die Blätter bemerken hierzu : Die Mitteilungen
sind eine vernichtende  Antwort auf alle serbischen Be-
fchönignngsversuche über die Behandlung der Kriegs-
gefayLknen.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.
Wieder feindliche Kriegsschiffegettoffrn.

W. T .-B . Konstantinopel, 24. Mai. (Nichtamtlich.) Das
Hauptauartier meldet: In der Nacht vom 22. zum 23. Mai
versuchte der Feind, sich unserem linken Flügel  zu
näher«, wnrde aber mit Berlnsten für ihn znrückgeschlagr«.
Rm 23. Mai, ftüh, wnrde ei« feindlicher Kreuzer vor
Kaba Tepc  durch das Feuer uuserer Arttllerie schwer
beschädigt  und außerdem von zwei Flugzeugbombe»
getroffen. Es wurde von fünf Kricgsfahrzeugenweggeschleppt,

Gestern in Art Burnu und Sedd-ül-Bahr keine Kampf»
Handlungen. Die feindlichen Berluste an Tote» und Berum«,
beten während der Schlacht von Sedd-iik-Bahr am 22. Mai be¬
laufen sich auf mehr als 4VVV Mann.

Gestern beschossendie feindlichen Schiffe unsere Inf an»
trrirstellungen  an beiden Seittn des Eingangs der
Meerenge schwach und wirkungslos. Eine unserer Batterie«
zerstörte  eine feindliche Batterie ans Sedd-ül-Bahr.

Nichts Wichtiges auf den übrigen Kriegsschauplätzen.
Die Tapferkeit der türkischen Truppen . ^
W. T .-B - Konstantinopel , 23 . Mai . (Nichtamtlich .) Hier!

cingetrossene Verwundete aus den letzten Dardanellerckämpfen
schilderten den zum Besuch zugelässenen Journalisten , mü
welch unbeschreiblich em Ungestüm  die türkischen
Truppen in der Nacht vom 19. Mai den Sturm gegen diesteind-
lichen Schützengräben der Stellungen bei Ari Burnu - vorge¬
tragen hätten . Der rechte türkische Flügel , namentlich aber
der linke Flügel , sei in die feindlichen Schützengräben gedrun¬
gen und hgbe die ihm vorgezeichnete Aufgabe erfüllt . Die
Soldaten seien so eiligen  Laufes vorgegangen, daß die
Offiziere genötigt tvaren , sie znrückzuhalten. Die feindlichen
Stellungen seien nicht durch einfache Schützengräben ver¬
teidigt, sondern durch Sandsäcke,  und seien mit Maschi¬
nengewehren  bespickt, die ein Hüllenfouer unterhielten.
Trotzdem hätten die türkischen Offiziere und Soldaten kaltes
Mut bewahrt und seien mit dem Rufe „Allah! Allah !" stür¬
misch vorgegangen. Die Verwundeten sagen, daß die türki¬
schen Stellungen uneinnehmbar  seien . Sie sind übev-
zeugt, daß der Feind schließlich gezwungen sein werde, sich
wieder e i n z u schi s f e n. Nach Aussagen der Verwund»
ien verwendet der Feiiid Dumd -umgeschoff «. Die Vev-
wmideten sprechen ihre lebhafte Beftiedigung Wer. dch.gute
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AerPfieipws ma . die den türkischen Truppen an den Bertetdi-
gnogSkniea zuteil werde. Der Geist  der ganzen türkischen
Armee übertvesfe jede Vorstellung.

Der Urieg über §ee.
Amerika gegen das japanisch-chinesische

Abkommen.
W- T .-B - London, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Peking:  Die Bereinigten Staaten haben hier
eine Note überreichen lassen, in welcher es heißt : Amerika
könne kein Abkommen  zwischen Japan und China a n -
erkennen,  das die Bertragsrechte der Bereinigten Staaten
und ihrer Bürger in China, die politische und territoriale
Integrität Chinas oder die Politik der offenen Tür verletze.
Eine gleichlautende Note ist in Japan  überreicht worden.
Der japanische Außenminister über die Rückgabe Kiautschous

an China.
Vf.  T - B- London, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Tokio:  Der Minister des Äußern Baron Kalo
erklärte dem Parlament in Beantwortung von Interpella¬
tionen : Die Regierung schloß ein Kompromiß  mit
China, um einen Krieg zu vermeiden. Die Rückgabe von
Kiautschou war beschlossen» ehe  die Berhandlungrn er¬
öffnet wurden . Keine fremde Macht hatte ringegriffeu.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kriegsauszeichnungen.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

t>er Obeüveterinär ALert M a y e r , Sohn des Pfarrers Mayer
in Wiesbaden ; der Dlaschimstenmaat auf den: Marinelustschiff
„L 0" Karl Hiort,  Sohn des Buchlnndermreisters Hiort in
Wiesbaden ; der Gefreite Jos . Engelhardt  aus Nenters¬
hausen ; der Feldunterarzt Ludwig Blies,  Sohn des Rent¬
ners Peter Blies in Wiesbaden ; der Postassistent Bizefeld-
wc-bel d. R. Georg Schm i d t aus Oberursel ; der Postassistent
Vizefeldwebel d. R. Schmalz  aus Bad Ems ; der Obev-
telegraphenassistent Offizierstellvertteter F. Born  aus Wies¬
baden : der Postassistent Vizefeldweböl d. R. K. Ehr:  ft ran
aus Diez ; der Postanwärter Vizewachtmeister König  aus
Herborn ; der Oberpostsekretär Feldoberpostsekretär Alt¬
mann  aus BadHontburg v.d. H ;̂ der Obertelegraphenassistent
Etappentelegraphensekretär O. Schmidt  aus Wcrüknrrg; der
Postassistent Leutnant d. R . Grlherg  rnuS Nastätten ; der
Oberpostsekretär FeidoiberpostsekretärWilli  n g aus Wies¬
baden , der Overpostassistent FÄdwebelleutnant G. Faust
aus Diez.

Dem Unteroffizier Fritz Strauß  aus LangerstchSvalbach
wurde ■uuicr Beförderung zum Vizefeldwebel die Hessische
Lapferkeitsmedallle verliehen.

Scharfschießen im Rabengrund.
Am 26., 27. urrd 31. Mai 1915 findet von vormittags 9 Uhr

bis zum Eintritt der Dunkelheit im „Rabengrund " Scharf-
schießen  statt . Es wird gesperrt:  Platter Straße , das
Gelände mit .Wegen und Straßen rechts (östlich) dieser Straße,
sowie das Gelände mit Wegen und Straßen (westlich) der
Jdsteiner Straße !biS zur Abweichungdes Grüf -HWsen-Wegvs.
Jdsteiner Straße selbst gehört nicht zum Gefahrenbereich und
ist für den Verkehr frei-gegeben. Wegen der damit verbunde¬
nen Lebensgefahr wird vor dem Betreten des Schießgeländes
gewarnt.  Ebenso ist auch das Betteten des Schießgeländes
an den Tagen , an denen nicht geschossen wird , wegen Schonung
der GraSnutzung verhören.

35ur Warnung für Buchhändler und Knfichts«
postkartenverkäufer.

Auf dem Wege über das neuttale Ausland ist von feind¬
licher Seite der Versuch gemacht worden, Ansichten deutsche
Städte , namenüicb Süd - und Westdeutschlands durch
Buchhändler  auszukaufen . Gewünscht werden besonders
solche Bilder , d,e für die Stadt und 'deren Umgebung durch
besonders auffallendes Gepräge gekennzeichnet sind, wie
Kirchen , Burgen  und andere in die Augen fallenden
Bauwerke. Offenbar sind die Bilder dafür bestimmt, feind¬
lichen Fliegern die Orientierung  zu - erleichtern. ES
muß daher dringend  davor gewarnt  werden , diesem An¬
suchen Folge zu leisten. Auch wird es sich empföhlen, bei der
Versendung von Postkarten nach dem Ausland entsprechende
Vorsicht zu beachten.

Die Zkeischpreise.
Die Fleischp reise sind so hohe geworden, daß das Fleisch,

namentlich das der Schweine, mehr und mehr zu einem
Luxusartikel wird. Man kann zivar auch ohne Fleisch ganz
gut leben, aber es unterliegt trotzdem keinem Zweifel, daß
von der Regierung aus etwas geschehen muß , wenn sich der
von der Flcischverteuerung betroffenen BebMerumgsikreise
nicht eine ziemlich große Unzufriedenheit bemächtigen soll.
Mancher aus bei: Mittelstands - und Arbeitertteifen uns auf
den Tisch fliegende Brief unterrichtet uns über die V e r -
st i m m u n g, die dort über die hohen Fleisch- und Fettpreise
herrscht. Jüngst war in einem „Eingesandt " die Rede von den
Grüiiden , die den Massenverbrauch von Gemüse hindern . Gin
Hauptgrund war , wie uns eine Arbeiterfrau schreibt, der
gessen: die Tatsache, daß zahlreiche minderbemittelte Haus¬
frauen wöchentlich mit einem so geringen Fettquantum aus-
kommeu müssen, daß damit nicht größere Mengen Gemüse
geschmelzt werden könne,:. Die Besitzenden und auch viele
Beamtenstauen , deren Einkonunen durch den Krieg nicht
wesentlich kleiner, vielfach sogar größer (Löhnung und Gehalt)
geworden ist, haben leine Ahnung, wie furchtbar sich die Ar¬
beiterfrau einschränken mutz. Wo es aber an Fett fehlt, nützt
auch das Geimtse nicht viel."

Wir fühlen uns verpflichtet, die Kreise, die keine Einblicke
'ln das Leben des Arbeiter - und des Mittelstandes haben, zu¬
weilen auf die Lage diese- VolkSgeliossen aufmerksam zu
machen, die jetzt schwerere Opfer bringen als irgend ein ande¬
rer Stand , weil sie vielfach mit ihren Männern und Söhnen
ihr eins urid alles hingeben.

Hier und da ist bereits der dankenswerte, «her nicht sehr
glückliche Versuch gemacht worden, zum Schutz der Verbraucher
Kleinverkaufs - Höchstpreise  für Fleisch festzusetzen.

' Ter Landrat des Kreises Frankenberg (Bezirk Kassel) hat
z. B. die Höchstpreise für Rindfleisch  zum Kochen auf
90 Pf -, Aum Braten auf 95 Pf ., für Schweinefleisch zum
Kochen auf 95 Pf . und zum Braten auf 1 M. festgesetzt. Da?
sind einigermaßen vernünftige Preise , ober die Metzgermeister
des Kreils erÜären zum Teil« dah sie vom 25. Mai <ä> ihre

Ge¬
ber

Betriebe einstellen müßten , da sie angesichts der hohen Viöh-
preise bei Kleinverkanfs-Höchstprcisen, wie die von dem Land¬
rat festgesetzten, nicht bestehen könnten. Das Künigl. Bezirks¬
amt Landau hat für alle Gemeinden des Bezirks für den Ver¬
kauf an die Verbraucher für das Pfund Ochsen- und Rind¬
fleisch den Höchstpreis auf 95 Pf . und für das Pfund Schweine-
fleisch auf 1 M. 15 Pf . festgesetzt. Die -dortigen Metzger haben
sich bis jetzt,bei den Preisen beruhigt.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für die Metzger läßt sich
u. E, :u»r dann rcchisertigen, wenn gleichzeitig Höchstpreise
für den Schlachtviehverkauf festgesetzt werden . Diese hängen
wieder von den Futtermittelpreisen und anderem ab ; die Her¬
beiführung erträglicher Preise im Kleiniverkauf hat also die
Festsetzung von Höchstpreisenfür alle Futter - und Nährungs¬
mittel sowohl für den. Produzenten als für den Groß- und
Kleinhandel zur Voraussetzung.

— Hauvtverkskammerwahl. Bis Samstagnachmittag waren
bei der Regierung die Wahlzettel der Innungen für die Wahl
ton Mitgliedern der Handwerkskammer einzureichen . Von
dem die überwiegende Mehrheit der Innungen in sich vereini¬
genden Jnnungsauöschuß waren als Kanmnermitglieder
Bäckermeister Georg Sander  in Wiesbaden u,id Tüncher-
meister H. Thiele  in Schierstein zur Wiederwahl und
Friseur W. Klein  in Wiesbaden zur Neuwahl , als Ersatz¬
männer Metzgermeister Peter F l o r y in Wiesbaden zur
Wiederwahl, Schwssermeister Karl Gath  und Uhrmacher
Stadtverordneter Otto Bau mb ach in Wiesbaden zur Neu¬
wahl in Vorschlag gebracht worden. Die Geuannten dürfen
als ziemlich einstimmig gewählt angesehen werden.

Fürbitte für den Frieden . Nach, einer Anordnung des
Beschoss von Linldurg soll der Schluß der Mai - Andach¬
ten Mit einer feierlichen Fürbitte für den Frieden
verbunden werden. Die Gläubigen , insbesondere die Männer,
werden eingeladen , am Dreifaltigkeitssonntag die hl. Sakra-
mentc in dieser Meinung zu empfangen. Am 31. Mai soll
dann der Schuß der Mai -Andacht mit Rosenkranzgebet, dem
vom Papst Benedikt XV . verfaßten Friedensgebet , feierlicher
Prozession und sakramentalischem Segen gehalten werden.

— Briefverkchr mit Buwrika. Wegen völliger Unter¬
brechung des direkten Schiffsverkehrs ztvischen Deutschland
und den Bereinigten Staaten von Amerika kommt für Briese
:m Verkehr zwischen beiden Ländern bis auf werteres die er¬
mäßigte Brieftaxe nicht  mehr zur Anwendung, die
SerwuNgen sind vielmehr bis zur Wiederaufnahme des regel-
mäßigen DampferiveriehrL âllgemein den PorloHätzen des
Weltpostvereins  unterworfen.

— Preußisch - Süddeutsche Klassenlottrrie . (Ohne
lvähr.) In der Vormittagsziehung vom Samstag
Prenßisch-Süddentichen Klassenlotterie fielen 10 000 M. auf
Nr 108 861 190 642; 5000 M. auf Nr . 14 871 56126 69 924
72 467 99 764 122 252 147 146; 3000 M. auf Nr . 252 25 025
39 338 44 326 47 680 51 084 58 369 66 662 68 603 70 405 73 177
76 952 77 279 79 978 80 941 83 805 84102 86 883 94137 96 601
98 919 101 919 108 969 123 790 129 914 133 858 138 848 146 343
147 189 148 862 149 307 151 755 165 827 168 590 168 690
177813 152987 185 791 187 068 187 566 213 711 216 427
216947 218115. „

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. lOhne Gewahr .)
In der Rachmittagszichwig der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotierie vom SmnStag fielen 40 000 M. auf Nr . 180 339;
15 000 M. auf Nr. 218 592; 5000 M . auf die Nrn . 26 400,
48 675, 73 628, 127 472; 3000 M. auf die Nrn . 4139, 15 747,
29 888. 32 913, 34 981, 42 094, 58 446, 63 409, 72 174, 89 970,
92 525. 99 209, 114 657, 117 785, 121 602, 121800, 126 529,
143 879, 159 772, 164 854, 165 645, 175 720, 179 727, 186 966,
189 463, 195 567, 197 868, 200 779, 214 233, 220 670, 223 662,
227 997, 228112, 233 904.

— Ein Unfall hat sich heute vormittag in aller Frühe schon
:n der Friedrichstraße ereignet. Der 63 Jahre alte , am Sedan-
platz wohnende August Feix  kam dort zu Fall und zog sich da¬
bei eine erhebliche Verletzung, an einem Oberschenkel zu . Die
Sanitätswcche mußte zu seinem Transport ,ns städttsche
Krankenhaus herbeigerufen werden.

— Die Verlustliste Nr . 230 liegt in der TaMattschalter-
Halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a.  Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des In¬
fanterie -Regiments Nr. 87 und des Rescrve-Jnfirnterie -Regr-
«rents Nr . 80.

- Städtischer Seefischverkauf, . Wagema.mstraße 17.
Frschvrerse am Mittwoch, den, 26. Mn : Sckellfuch. imt Kavf
das Pfund 42 Pfi . ohne Koch 45 Pf .. im Ausschnitt 50B7.
Bratschellfisch 25 Pf . Seelachs, Mit Kopf 38 Pf .. ,m Aus¬
schnitt 45 Pf .. Dorsch, eins- bis dremfiind'.« 35 Pf .. Dwtt-
schollen 45 Pf . Die Fische kommen direkt von See rn Eis-
Packung nnd sind frisch wie im Winter . ES wird darauf auf"
merksam gemacht, daß der Verkauf an ,edermm:n und stadt-
seitig nur Wagemannstraße 17 stattfindet.

— Botanischer Ausflug. Mittwoch dieser Woche veraii-
stvlten die Mitalieder der botanischen Abteittma des „Naffau-
lkchen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug :n den Tannus.
Die Wanderung beginnt um 2! Ubr: 80 Mrn .. am Mpunkt derElektrischen „Unter den Eichen", fichrl über ine Fischzucht durch
dos Kesielbachtal nach der Eisernen Hand und m die Um¬
gebung von Hahn. Gäste sind willkommen. ^

_ Kleine Notizen. Eine Sitzung der Stadtvcrord-
neten - Bersammlung  findet auch tu dieser Woc^
niM statt — Ir : der Fischhalle Ellenboqengaffe 12 findet auch
mmgen vormittag wieder großer Secfischvcrkauf statt M den
von der Stadt festgesetzten Preisen - . Ern neuer Lehrgang
für Kurzschrift wird (siehe Anzeige) Dmnstag . den 1 -ounr.
abends 8 Uhr. in der Stenograpbreschule Stolzc-
Schrey (Gewerbeschulgebäude ) eröffnet Anmeldungen
können erfolgen bei dem Leitec der. Schule, Lehrer. .H Paul.
Philipxsbergsttaße 25. sowie zu Beginn hcS Unterrichts . Bei-
wendete und Kinder, deren Värer :m Felde stehen, dürfen auf
Antrag kostenlos an dem Unttrricht teilnehmen.

Musik- und Vortragsabende.
* Kurhaus . Am Sonntagoormittag fand wieder einmal

ein Orgelkonzert  statt , das sich lebhaftei: Zuspruchs :m
PuWikum zu erfreuen hatte. Herr Friedrich ..Per - rsen.
Orgcniist an der Schloßkirche, brachte zwei prachti«- Orgel-

zu Gebär, von denen namenüich das D-Moll-Konzert
von G. F. ' Händel intersssierte : hier fand auch der treffliche
Oraechirtuos Gelegenheit, besonders in der Berwendmig
sanfter Register eine ungewöhnliche Kunstfertigkeit und Fein¬
heit des Geschnracks zu bekuiiden: man war überrascht, zu
welchen zartsinnigen Farbenwirkungen unsere Kurhaus -Orgel
ausaenützt werden kann ! Den miüvirkenden Solisten wurde
Herr Pettsten ein achtsamer Begleiter . Wir hörten von
Herrn Karl Thomann.  1 . KoiizertmKlster des städtischen
Kurorchesters, wertvolle Violinstücke von Goldmark und Alb.
Becker, in denen sein warmherziger Ton und sein gefühlvoller
Vortrag sich unwiderleglich offenbarten . Reiche Beisnlls-
bezeigungen wurden dem jungeli Künstler zuteil , der . sich, rn
der kurzen Zeit seines hiesigen Wirkens bereits die viel-
seitigsttn Svmvathien errungen hat . Die Konzerticrngerln
Keulern Mise Waldmann  aus Berli » erfreute nt einem
stnymungsvasien .Ave Maria " von Otto Dorn und dem «Ge».

bet" von H. Hofmann durch ihre f-mgoartctt SopranstMime.
deren Timbre nicht selten mit rührendem AiSdruck zu Öerffa
spricht. Der Vortrag eignet sich daher besonders auch s- r
geistlichen Gesang. In der Arie aus „Josua " von Handel
konnte Fräulein Waldmann beweisen, daß sie auch tjopexen
technischen Ansprüchen gewachsen ist: auch ihr wurde lebhafter
Beifall zuteil. -n.

Sport  und Luftfahrt.
* Ter 2. große Distanz-Wettmarsch Bad Homburg -Wies¬

baden zugunsten des ersten Erhol-uiigsheimis für deutWhe
Sportleuts kam am 1. Psingstfeiertag bei schönem.^ aber
keißeiii Wetter z>um Austrag . In der Klasse für Professionals
blieb der vorjährige Sieger Rudolf Heiduck (Berlin ) in der
guten Zeit von 4 Stundeii 57 Min . 13 Sek. für die 60 Kilo¬
meter betragende Strecke wieder Sieger  und gewann somit
den „Dämoli"-Preis in Höhe von 500 M., wovon die Hälfte
an das Erholungsheim für deutsche Spvrlleute abgeführt wor¬
den ist. In der Klaffe für Amateure siegte überlegen Feld-
loebel M e u r e r , Res.-Jnf .-Regt. 81, in der guten Zeit von
5 Stunden 14 Min . 1 Sek. (Bad Homburg) und gewann .somit
den 1. Soldatenpreis . Zweiter wurde Greb er (Höchst a. M.),
hSchivimmklub Neptun) in 5 Stuiiden 48 M. Den zweiten
Soldatenpreis erhielt Musketier Meixner (Mainz ), Jnf .-
Regt. 88, in 5 Stundeii 48 Min . 3. Musketier B e r n i g,
Jnf .-Regt. 88 Mainz , in 5 Stunden 50 Min . 4. Musketier
Ludwig,  Jnf .-Regt. 88 Mainz , in 5 Stunden 58 Min . Dir
Bevölkerung brachte, wie im Vorjahr , dem großen Distcmzwett-
marsch lebhaftes Interesse entgegeii.

Letzte vrahtberichte.
Englische Erkenntnis unserer Macht.

W-  T --B- London, 25. Mai . (Nichtamtlich.) Kriegsbericht¬
erstatter John Buchanan meldet der „Times " aus dem briti¬
schen Hauptquartier : Der Feind  besitzt eine erstaunlich
mächtige Maschinerie,  und wenn wir uns nicht c:ne
gleiche Maschinerie von gleicher Kraft verschafien können, wird
er die Überlegenheit an Gefechtskraft unserer Soldaten zu¬
nichte machen. Seine Maschinerie besteht aus einer großen
Zahl schwerer Geschütze und Maschinengewehr e
und einem anschewend unbegrenzten Vorräte hoch¬
explosiver Geschosse.  Wer die Geschichte aufbrachtc,
daß den Deutschen die Geschosse ansgingen , leistete der Sache
der Alliierten etneii grausam schlcchteii Dienst . — D:e
„Daily Mail " berichtet in einem Leitartikel , tu welchem
Blatt Kiich euer  erneut angreift , daß die Engländer täglich
an 200 Mann an Toten uind Verwundeten verlieren.

ver Zleischmangel in England.
Vf.  T - B . London, 26. Mai . (Nichtamtlich.) In

Manchester , Liverpool  und verschiedenen anderen
Städten werden die Fleisch lüden  nunmehr nur noch an
drei  Tagen der Woche geöffnet sein.

Das Befinde» des Königs von Griechenland.
W. T.-B. Achen, 22. Mcai. (Nichtamtlich. Verspätet ein»

getrossen.) Der König erchtelt heute wegen Rippenfell¬
entzündung  eine Punttation , wonach die Temperatur auf

39,8^ ^ openhagc», 25. Mai . (Eig. Drchtbericht . Ktt . Bln .)
Nach Athener Nachrichten der „Politiken " ist König Konstanttu
außer Lebensgefahr.

W6ltert>md,te.
Deutsche Seewarte Hamburg.
£5 . Mai « 8 tllir vormittag ».
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼OHder Wetterstetion des Nass. Vereins für Natnrlnndt.
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Wettervoraussage für Mittwoch, 26. Mai 1915
toadar Meteorologischen Abteilung das Pbjsiknl Verein , an FranUad a. M.

Heiter , trocken , warm , östliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 25. Mai.
Biebrich. Pegel: S,7Sm gegen 2 76m am getingen Vormitt»»
Canti . » 3,42 m » 9,55 m » » »
Uaiux . » 2,05 m » 2,16 m » » »

Die Abend-Ausgabe umfatzt 8 Seiten
Hsupttchriftletler: A. HkgerHorft.

Seruntwertlich für den poütücheu Teil : A. Hrgerhorß:  Sr brr Oster.
laltunaStri ! B c. Siauenborf;  füt Nuprichren_oaS WirStevteu_anb
Nachb.irbezirlen : I . B.: S . Diefenbach:  füc „WmibMcal “ : s » irfenb » ch:
für „Sport und Luft:ührl" : <1.Sogadter:  für .̂ aermgtrJ “ und bat
~ eifo " ’ " " ‘ *

8rc4 uf.Ŝ eSsi'htt L.'kch»Ne»iertz1ch» H' » >lSMiickNttP H Atz»tz»
iBrielkoiten": C. Loeeckrr, "Sr Hi H-üb-tÜch: T «. : aden M

die Anzeigen und Revamni: H. Dopte«»!: ßmmij » tStpahebcn.

kprechKuabe»er SSkMÄq, :1» Hl tXüb
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Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht;
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am I. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme : Mk. 8,875,000. Reserven : Mk. 2,518,699.81.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koller mit Wertgegenständen.

Fremde Ceidsorten.

Aufnahme als Mitglied Jederzeit.
Bel dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der vollelngezahlte Stammanteil MBWWMM

WWM vom nächsten Quartalsersten au divldendeberechtlgu
— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . — F373

Sommer-Musen ^efSSiHaci)̂
sind eingetroffen.

Unerreichte Auswahl \ Billigste Preise.
Elsässer Zeugtaden

Kleine Burgsfrasse t,

midi«Umetflcn1
lUllfl.

Rittwoch^ den 26. Kai ^ mittags
12 Uhr, versteigere ich im Hause
Helenen str aße 6, hier : „

1 Büfett , 1 Bertiko, Kleiderfchrank,
^ 1 Diwan , 1 T »fa u. a. m.
öffentlich meistbietend zwangsweise
!gegen Barzahlung.

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,
Borkstraße 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 26. Mai 1915» nach¬

mittags Sst- Uhr. werde ich im
PfmMokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen

versteigern:
1 Kassenschrank. 3 « chrerbmasich.,
2 Bücherschränke. 1 Klavier , einterren-Schreibtisch, 1Sofa, einandauer u. a. m.

Ritter , Gerichtsvollzieher,^ ranrenstraße 48, 1.
Verdingung.

Die Ausführung der Schreiner-
arbeiten im Raum 183, Bibliothek,
Bauteil 6 des Museum -Neubaues —
jL°s 1—3 — soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Berwal-
tungsgebände ffriedrichstraße Nr . 19,
'Zimmer 13, einqesehen, die Ange¬
botsunterlagen einschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder hestellgeldfreie Emsen-
ovna von 1 Mk., soweit der Vorrat
^reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf-
•fd&rift „H. A. 18 Los . versehene
^Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 28. Mai 1915,
vormittags 9 Uhr,

'hierher einzureichen.Die Eröffnung der Angebote er.

.. .._ersche _ __
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For-
Mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.
! Zuschlagssrist: 80 Tage.

Wiesbaden , 15. Mm 1918.
StädttickeS Lockbauamt.

Bekanntmachung.
"m —Die städtische öffentliche Lastwage

sin der Schivalbacher Strahe wird
.werktäglich in der Zeit vom 16.März
\ind  einschl. 15. Sept. von 6 Uhr vor-
!mittags bis 12 Uhr nachmittags und
>von1 bis 7 Uhr nachmittags m Be¬
trieb gehalten.

Bon 12 bis 1 Uhr nachmittags
leibt dieselbe geschlossen.
Wiesbaden. 15. Marz 1915.

_ Stadt . Akziseamt.

ZsO-MMW.
Dienstag , den I. Juni d. I .,

Mittags 1 Uhr, wird die mit
-dem 19. Juli fällig werdende Jagd
der Gemeinde Brandoberndorf, ca.
6700 Morgen Feld und Wald, in
drei Abteilungen bezw. auch zu¬
sammen auf weitere sechs bezw.
-neun Jahre auf hiesigem Rathaus
söffen tüch verpachtet. F 302

Bemerkt wird, daß in den um¬
fangreichen Wäldern sehr guter Reh-
mnd Rotwildstand vorhanden ist.
i Braudoberndorf,

den 20. Mai 1915.
Sorg , Bürgermeister.

fWbmtllche Miutina!
Echter Hans Makardt billig

zu vcrk. Sedanstraße 2. Part . rechts.

Prima Spargel.
rstets frisch, günstigste Gelegenheit
.zum Einmachen:

1. Sorte Pfund 45 Pf.
2. Sorte Pfund 25 Pf.

lGLbenstraste
JK nepPf
Üe 20, Ecke Scharnborststr.
1 Waggon

Pr . Industrie -Kartoffeln eingetrosse« ,
Ko-
P «l. _ IKarotten, Bund
Spargel, Pfnnd

12- 15.

Dringt ener (Bold zur tReicbsbanh!J
Gebrüder Krier,M -teMft, Wiesbaden,Rbeinstr.95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremdon Banknoten and Geldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfachern . —
Mündelsichere 4% und 6% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse aut Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

übernimmt noch bis auf weiteres die

ir Letiensversicherungs-GesellsGliafta.G.
(Alte Leipziger), gegründet 1830.

Ohne Extraprftmie beim Eintritt.
Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus späteren Dividenden.
Sofortige Auszahlung der ganzen Versicherungssumme.

Landsturmpflichtige, die nicht eingestellt werden,
brauchen Kriegsschädenbeiträge nicht zu entrichten.
Vertreter : Benedikt Stran «, Emser Strasse 6,

Fernsprecher 763.
Paul Boehme , Schwalbacher Strasse 47,

Fernsprecher 4308.

. Verwende)
nKreuz-Pfannifl**

Marken
out Briefen, Karten uaw. ' »•in

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

InkL Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschulte;
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 524 _ _
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. TeL 13. 124.

Wer Brotgetreide verfuttert» verfuudigt
sich am Vaterland uud macht sich strafbar!

Für Schuhmacher»
Militärsohllederabfälle , viele schöne

Kernstücke für Fleck usw„ sortiert u.
unsort^ 1. Sorte 60 Pf .. 2. S . 30
per Pfd. Hartman «, Nerosttatze

Kartoffeln,
gesund u. fleckfrei. Magnum bonum
ver Ztr . 7.50 Mk., Industrie per Ztr.
7.70 Mark. W. Weber, Dotzheimer
Sttatze 105. mittags von 1—ß Uhr.

iWIgt unter Garantie.
Lagerung ganzer Wohnungs.
Einrichtung«« «. einzeln. Stück«.

K«. «. ASfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

•Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Kaust, Kies n. Gnrtenkirs.

SveWWikseWisl
nur Adolfstraste 1,

an der Rheinftraße.
Nicht, « verwechseln« it anderen

Airme«.
872 Telephon 872.

Telegramm. Adresse: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser:

Adotfstraße i «nd ans dem Güter,
bahuhofe Wiesbaden. West.

(Aeleiseanschluß.) ^ 308

Verkauf u.Btiet «.
M. u. o. Bedienung.
Auch Betttiscke un»
Zimmer - Klosetts.
Kataloge gratis.
I/ . Helmer,

Webergasse8. Hth.
Tel. 322S. Repar.

^ _prompt und billig.Kotzten, Briketts,
Holzkohlen, Bündelholz, Anzündeholz.

Hirschgraben 22. Tel. 1343.
MrHotelsTMsrte . Private

putzpulver vlitzblanf.
ür alle  Metalle . Giftfrei ! Un-
"rdlich ! 1 Pfund 20 Pf .. 10 Pfd.

ISO und Pa ckungen zu 10 Pf.

Neues MMeimittkl,
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Backe,

Taunusstraße 5.
Grasnlitzmig. 50 Ruten.

zu berf. Schwalbacher Str . 01, Lad.

s° rs un

r  \
Von der Reise zurück.
I | IIIUUl \

Arzt und Zahnarzt.

Wiener VweMucüirl.
Wenzel Leder, Nikolasstraße 23.

empfiehlt stch zur Anfertigung von
Jackenkleidern zu billigen Preisen.

Rolladen-
Reparatur -Wrrkstätte, Aöbenstraße 7,
Schott. Telephon 4491. _

Tel. 3572. Rheinstr . 62. Schmitz.

Gute Rcü-Jagd.
von ,Wiesbaden in 45 Minuten *i
euvebchen, sofort abzugeben. -
Anfragen unter H. 231 an den
Tagbl.-Berlaa.  _

1. Hypothek
auf sehr wertvolles Besitztum am
Platze, innerhalb etwa 40—50 Pro,,
der feldgerichtl. Taxe mit 80 000 bi»
100 000 Mk. für bald gesucht. Näh.
Auskunft d. beeidigten Bücherrevisor

Herma nn Bein. Rbeinstraß e 115.
Zwei Läuferschweine

zu verk. Nüü. im Taabl .-Berl . Lk
50—00 Zentner

gute Industrie -Kartoffeln zusammen
abzugeben. Näh. Nikolasstraße 16/18,
2 große Metallfiguren mit Ständer,

ra. 3 Meter hoch, passeud für Garte»
u. dgl., sowie 4 eis. Fenster m. bunt.
Bleiverglaf. bill. GelegenheitSkaufh.
Ecke Sch walbacher. u. Mauritiusstr.

Gut erh7"sWnes

b. zu verk. GelegenheitSkaufh. Ecke
MauritiuSstr . u. S chwalbacher Str.
Fast neuer großer Eisfchrank, 2tür .,
mit Glaswänden u. kl. EiSfchr. bill.
zu verk. GelegenheitSkaufhaus Ecke
Schwalbacher- u. Mauritiu sst raße.

Paffend für Kassee u. dergl.
12  runde Marmortische u. 3 werpe
große Schirmständer billig zu verk.
GelegenheitSkaufh. Ecke Mauritius-
u. Schwalbacker Sttaße.

Muß am 29. w. in den Krieg,
verk. deshalb 3 Schränke, 1- u. Ltür.,
1 Bett . Hellmundstraste 26, 1. Stock.

i r »H| u| v« | iSüOrlit preiswert
L. Helmer, Weberaaffe 3. Sin terb.
Gut erh. Kindcr-Liegewagen w. Äbr.
bill. zu verk. Hermannstrabe 4, 3.

MiliM'bohllkbmdsLll.
Kernstücke, v. Borcalf , schwarz, große
Stücke, von Rindbor . gelb, große
Stücke, mehrere Zentner wieder an.
gekommen. Verkauf 1—3 u. 6—7
abends KLrn erstraße 3, 1. Et. links.

Es ist sehr lohnenswert setzt

Me Zalmsebine
ob ganze, zerbrochene, oder solche

die in Kautschuk gefaßt sind
ill oerhauf. ?-»-Ä"»«
staunend hohe Preise zu erziele«.
Bin Donnerstag , 27. Mai vo« 9—1
und 2—8 Uhr im Hotel Grüner Wald,

Marktstraße 10, 1, Zimmer 104.

Kauf« Pianos.
Komme nach Wiesbaden und kaufef ianoS aller Marken gegen Kaffe,ngebote mit Preis an E. Krischen,

Köln, R iebl erftra ße 35._
1—3 möblierte Zimmer mit Ballon

zu vermieten Müllerstraße 2. 1.

Sin elegant . Salon u. Schlaf-
zimmer auf längere Zeit in
Biebrich gesucht, am liebsten in
der Wiesbadener Allee. Off.
unter E. 233 an d. Tagbl.»Bett.
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Wer sparen« IN
bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen -,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe , Federn etc.

Färberei Gefer . Höver
Frankfurt a . 91.

Lüden VViöC<ho/l An • Lan * s . * « . itiino «w.
in « MMstW . BSsinarckrinv SS . 3Ä

Klirrtnatr . SB,

fUä»
Mi Hautkrem

(fettfrei)

der unvergleichliche deutsche Haut¬
krem , einziger Ersatz für die teueren

französischen Cremes.

Teras Hautkrem äst in Tuben oder Büchsen zu Mk. 1.— und 2.—
«durch alle einschlägigen Geschäfte zu beziehen.

Teras Hautkrem - Seife, aus den besten Rohstoffen hergestellt.
StOck Mk. 0.60

Sommersprossenkrem „ Wunder “, garantierter Erfolg ! Dose Mk. 1.—,
2.50, extrastark Mk. 4.—.

Max Schwarzlose , ÄSl “ ;
Kgl. Hoflieferant , Berlin C. 2.

WECK
Konservengläseru.Sterilisierapparate.

= Die führende Marke - -
Kompletter Apparat Mk. 10.—.

Alleinverkauf: | _B Da JuilCJg Kirchgasse 47.
Telephon 213.

Weitere Verkaufsstelle bei:
Franz Floss ner Nachf., Wellritzstrasse 6. K116

Staubsauger »Apparate
FlftCkj  Lnlsenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747. 492

lKÄ 4Alle
’frauta!

wenben üch stets an

Witter Hasseneamji
Medizinal -Xrogerie

„Sanitus " ,
MauritiuSstraß« 5,

neben Walhalla. 337
---- - SHL.

Rutscher gesucht,
der nachwersl. m. kändw. Maschinen

Arbeiten Bescheid weiß.
Hof Geisberg , Wiesbaden.

u.

Verlöten
goldene Damen -Uhr mit Schleife u.
Sicherheitskette, ans Kapsel Klee¬
blatt m. 3 kl. Brillantsplittern . W-
zuasben
Hessischer

gegenHof. Belohnung Portier

1. Feiertag

Ml . sW. ianbt.
Karl v. Jbell -Weg, Inhalt W Mk..
Schlüssel usw. Gegen hohe Belohn.
abgngeben Helerrensiratze 17, Hth. 1.

Dttibtatel mit Inhalt.
silberne Geldbörse ns» ., ans d. Wege

50 Mark Belohnung.
Berl . a. d. Nordfriedhof od. a. d.

Wege z. Nerotal 1 gefaßter Collierteil
mit großem Brillant . Mbzugeben bei
Hofiuwelier Julius Hers.

src ^ . ^oiaUcu - ^ inUtrßtmbanö
verloren zwischen Bahnbolz und
Dambachtal . Gegen Belohn, abzug.
Klovstock straße 9,  Par terre rechts.

ilcrloren plleiit Drösche
mit Photographie . WiederbringerBelohnung Hotel Goldener Brunnen.

Goldene Brosche
nnt 4 Steinchen verloren. Römerbergbis Wilhelmstraße. Wiederbr. gute
Belohnung . Rörnerbera 8, 3 links.

Sonntag aold. Brosche verloren.
Abzug, aeg. Belohn. Rhein straße 50.

Berloren Andenken
ans dem Wege Bier Jahreszeiten
zu Friseur Jakoby, von da zurück
durch Gr . Burgstr . zu Führer , kleine
gold. Brosche mit 4 Perlen (Rückseite
eingraviert 1870/71). Gegen Belohn.
abzug. Portier Bier Jahreszeiten.

Am 23. 5. v. Sonnenberg -NerobergKrttchenMAnhSnger oerL
(m. Granaten besetzt). Gegen Belohn.
abzugeben. Adr, im T agbl.-Berl . Li

et« ganz kleiner Rchpinscher (schwarz
mit gelben Abzeichen) mrt braunem
Ledergeschirrchen u. roter Seiden¬
schleife. Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung Hotel Rose.

Jüdin» 32% Jahres
lang, . Haushälterin , w. Heirat mit

3000 Mk. selbsterspartesjüd. Herrn.
Geld vo ^
'an den n. Briese unter ll . 232

l--Berlag .

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröeke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
tanggasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

K112

„Die unerreichte Wirkung Ihres
Emopinol -Franzbranntweines beiRheumau. Gicht
veranlasst mich, heute eine größere
Bestellung zu machen . 272

K. T., Kapit . z. S.“
Vertrieb nur Drogerie Moebus,

Taunusstrasse 25. Telefon 2007.

Ich bilde Herren u. Damen,
die sich kaufm . Tätigkeit zu¬
wenden od. ihre Kenntn . dafür
vervollständigen wollen , durch
gediegenen Einzelunterricht in
der Buchführung und dazu
gehörigem Wissen aus.
W. Sauerborn,

Bücherrevisor , Wörthstr . 8.

Trauer-tfi<;der| Trauer-B!usen
TrauerMantet TrauerStoffe
Trauer-Pock̂ Sthleter Oepc

. d .n
.«■wKviU'Vt

Wif^ bden .PekÄchM

Jfjrauer-
Stoff«, Kleider,

I Kostüme,Blusen,Böcke,HüteVorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318-20.

J . Baeharaeh
4 Webergasse 4.

K73

|f Flia>iI!ka-üsWlea

Am 16. Mai starb den Tod
für das Vater!md mein innig¬
geliebter Gatte , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

DlnteroMker d. Res.

JUfrcn ieinltin,
im 30. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Minna Heinlein,

geb. Maxeiner,
Familie Peter Maxeiner»
Familie Karl Heinlein.

Wiesbaden . Coburg,
den 25. Mai 1915.

Am 14. Mai starb mein vielgeliebter , hoffnungsvoller Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,

Kriegsfreiwilliger Hugo Emmel,
im fast vollendeten 20. Lebensjahre den Heldentod fürs
Vaterland.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau A. Emmel, Wwe.,

Eltvüler Straße 18.

Du warst so jung,
Du starbst so früh,
Vergessen werden wir Dich nie.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge seiner schweren
Verwundung unser heißgeliebter braver Sohn, Bruder und Netje,
der Seesoldat

Karl Schröder,
im Alter von 21 Jahren

tiefbetrauert von seinen Angehörigen.
IM Namen aller HmterbKebenen:

Georg Schröder und Kr««»
Anna Schröder,
Srinr . Schröder,
Familie» Krämer u. N- Ncer.

Heute starb unser langjährige ! Mitarbeiter , der

Schriftsetzer Emil Sohl.
Während eines Zeitraumes von 33 Jahren war

der Verstorbene in unserem Hause in treuester
Pflichterfüllung tätig.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Carl Ritter, 6. m. b. H„
Buchdruckerei und Verlag.

Wiesbaden , 21. Mai 1915.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
innigstgeliebten Mann , unseren Bater und Großvater, den

Telegraphenbotena. D. Heinrich I »«g,
im Alter von 87 Jahren in die Ewigkeit zu sich zu rufen.

Im Namen aller trauernd Hinterbliebene« ':
Elisabeth Jung , geb. Thoma.

Wiesbaden (Göbenstraße 15), Michigan»Eitti , Neewark,
Neuyork, Chicago.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. Mai , um 3 Uhr
nachmittags, von der Leichenhalle des Südfriedhofs ans statt.

Am ersten Feiertag abend wurde unser lieber Bruder,
Onkel und Schwager , der

Kgl. Forstmeister a. D.

Wilhelm Schmidtborn,
durch einen sanften Tod von seinen Leiden erlöst.

Im Namen der Verwandten:
Die tieftrauernde Schwester

Ottilie Schmidtborn.
Wiesbaden , den 23. Mai 1915. 599

Riehlstrasse 18, I.
Die Feuerbestattung findet Mittwochnachmittag 5 Uhr

auf dem Südfriedhof statt . Kranzspenden dankend verbeten.

amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
SSCrlllftlt jlttt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen»
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Walhalla-Theater
Wiesbadens

vornehmstes u. elegantestes
Buntes Theater.

Bitte aiissclineiden!

Täglich abends 8 Uhr : Das hervorragende Spezialitäten -Programm.
Nur erstklassige Schlager!

Kriegsgutschein.
Inhaber dieses zahlt im Walhalla-
Theater auf allen Plätzen die

halben Preise.
Auch Sonntags gültig!

Kriegsgutschein.
Inhaber dieses zahlt im Walhalla-
Theater auf allen Plätzen di«

halben Preise.
Auch Sonntags gültig!

Neu eröffnet Odeon-Kasino Neu eröffnet

WIESBADEN
Taunusstrasse 27. Vornehmste Weinlokale---- - MAINZ -------

Bahnhofstrasse 14.

Delikatessen der Jahreszeit. Hervorragende Weine.
'■Künstler - Musik . .—

ErsiRIns

in Musik ist das berühmte 810110
Damen- Orchester unter Leitung von
Frl . Reich! im Krbprinz - Best . ,
Mauritiusplatz. Täglich von 6 Uhr ab

KW- Konzert . ‘ Ml

Dentsches
Tafel-

Service

Marne
Kaffee-
Service

Niederlage der Nlanufacfur üosenthal
Wilhelmstrasse 36, W. Weitz, im Park-Hotel. 465

iiMimiiiiifumiiiuuuuiuiMmumiiiiHimuiiiMuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimüuiimtMiiiiiimmiMiimHimmmiiiimiiiuim
Auch während der Kriegszeit liefert Evensen die billigste« Geranien von

15 Pf . an. Geht deshalb alle zu Evensen Geranie » kaufen. Cobea 3V Pf .,
Betu nien 15 Pf . Großer Massenverkauf, daher die billigen Preise.
Ebensten billig,

Ia Maismehl,
bester Ersatz für KmMImhl und MHHMtll,
eignet sich vorzügl. für Kouditnrmareu , sowie für Kuchen ec.

Sehr z« empfehlen für Hotels nnd Pensionen.
Durch Erprobung hiesiger und auswärtiger Bäckereien ist festgestellt,
daß es sich zur Beimischung vorzüglich bewährt, lockert das Brot

und gibt einen guten Geschmack.
Kleinere Quantitäten sind erhältlich bei:
Herrn Ruck. Krämer , Seerobenstraße 26,

„ Phil . Prinz , Bertramstraße,
- , „ Lichnowsky , Faulbrunnenstraße 4,

in den Geschäften des Konsum»Vereins für Wiesbaden «. Umgegend
und Kneipp- «nd Reformhaus , Rheinstraße.

i8. J « Meyer , Kirchgaffe 50.

DK MW SeM-MMl
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-findet morgen Mittwoch Bormittag

Wagemal
zu den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

Morgen, sowie jeden Dienstag vormittag:

Grotzer billiger Seefisch-Verkauf
zu den von der Stadt festgesetztenPreisen und Qualitäten.

MschihMe 12 Ellenbogengasse 12.

8 HM
Naturprodukt.

Probieren Sie mein: verschiedenenSorten, Sie werden
sicher finde», was Fbrem Geschmack entspricht. L 3167

Per Pfd. Mk. 1.20 oline Glas frei Haus.

Carl Praetorins, simMin,
_ _ SUvrecht Dürerttratze 33 ._

Bärrastr.3 ga4kans„Znm Bares“i'->-!>d->»
Eigene Thermalquelle im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlermure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur , Fango-Behandlung etc.

Eingang mm Badhaus Li. Webergasse 2/L 309

Grosse
Posten feiner

Damen-
°Wäsche  °

handgenäht
Infolse sonstigen Einkaufs

■i so lange Vorrat—
zu

aussergeWflhnllch billigen Preisen.

Taghemden ° Nachthemden
Bekklelder -- Untertaillen

Röcke etc.
Besonders gutsitzende formen

In allen Weiten.

Bacharach
Wäsche - Abteilung

Wehergasse
3.

457

G. H.
K119

'J

' »Ein S51ISS151 jjj[jISIS

Anfertigung von Uniformen
in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K130

cngnaafTarFagninainirrapnngcnirgirTI— Da

Ge »:eii Motten
"und Brut hilft laut Attesten absolut sicher

Apoth . H. Loeb ’ sHeunos (ges. gesch.)
Alleinige Niederlage:

Julius Bormass , G. m. b. H.
K95

Für unsere Verwundeten!
Spezialist

Hühneraugen - u. Nagel-Operateur
Karl llreroel, Nikolasstrass©8, I,
behandelt Verwundete unentgeltlich.

Sprechzeit nachm , v. 4 Ühr ab.

Haut-Bleiefe-
•um. ,,Chlor » “ bleicht Gesichtu. Hände
W CIUC in kurzer Zeit rein n)« fe. Vorzüglich
erprobt , unschüdl. Mittel gegen unschSne Haut¬
farbe, Eommersprossen, Leberstecke, gelbe Fkedk«.
Hautunretnigkeiten . Echt „ Ctatom
Tube 1 Jt.  Wirksam anioft . durch <
■elfe 60 4 vom Laborat „£eo“, Dreien 3.
ErhäNt. In ApoNiek.. Droaer . u. Darmmer.

In Wiesbaden:
Br . Backe, gegenüber Kochbrunneu.
Drogerie Atexi, Michelsberg 9.
Drogerie Geivel, Blerchstraße 19.
Drogerie Kräh. Wellritzstratze 27.
C. Portzebl , Rheinstraße 67.
Rich. Sevb, Rheinstraße 101.
Christ. Tauber Nacks., Kirckgasse 20.
Drogerie Brosinskv, Bahnhofstr . 12.
Drogerie Willv Graefe.
Otto Lilie, Aootbeker, Moritzstr. 12.
I Minor , Schwalb., Ecke Maur .-Str.
A. Iftnke , Kaiser-Friedrich-Ring 30.
A. Eratz, Drogerie , Langgaffe 23.
W- Machenbeir er, Bismarckrina 1.
Apotheker Sichert , Drogerie . PI42

In garantiert

3im
wird

mit „Pura “ -Seife geheilt.
Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Alle!n - Niederlage :
Drog. Wilhelm Machenheimer.
Ecke Bism .-R. u. Dotzh . Str.

Blutreinigungstee Pak . 50 Pf.

Vorsichtige Hausfrauen.Li7-
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds A >: tiketin
gegen ]» « Antisetin

die übertrifft
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
u. hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel 10 Pf.,
Dtzd . 90Pf . Alleinvertrieb : Drogerie
Moebus, Taunusstr . 25. Tel. 2007.

Großer Schuhverkanf
Gut! Neugasse 22. Billig!

Herdelbeerweiu
(herb u. süß)

per Fl . m. Glas Mk. 1.15
JohanniSbeerwein

per Fl . m. Glas Mk. 1.15
Stachelbeerwein

per Fl . m. Glas Mk. 1.15
(nur beste Qualitäten ).

Bei Abnahme v. 15 Fl . Mk. 1.10 p. F
Wilhelm Westenberger,

G. m. b. H.,
Likör - Fabrik und Weinhandlung,

Schulberg 8. Tel. 4285.

[Fürs Feld:
Uniform-Hemden

aus Makko , Oxford und
porösen Stoffen.

Rohseidene Hemden.
Feldgraue Taschentücher.
Imprägnierte Fusslappen.

Handtücher
das Dutzend Mk. 3.— an.

Halsbinden.

TAG BLATT¬
FAHR  PLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und ^
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , 26. Mai.

Garantiert reiner 510

zur Bereitung von Salat und Limo¬
naden , sowie zu Kuren bei Rheuma¬

tismus unentbehrlich , empfiehlt

Kneipphaus, Rheinstrasse 71.
Marktstrasse 19,

Ecke Grabenstrasse 1.

Wasch- und Bügel-
Anstalt M. Löffler

Hartingslrasse 5.

Spez.Aust.Imnst.Wäsche.
Beste Empfehlungen.

Pünktliches Holen und Bringen.

Kunst-Honig,
bester Ersatz für Bienenhonig, hell,
goldklar, sehr wohlschmeck, u. nahrhcttt

bik lO-jjfö.-tioltiiolt 4.ö0
franko gegen Nachnahme.

Geschwister Servuß,
Großenhain in S,

Heilte billige Spargel
zum Einmachen, 1 Pfd . 20, 25, 40,
50 Pf ., Blumenkohl, Zitronen im
Hundert Stück 5 u. 6 Pf.

Warktüraöe 25. Sckönfeld.

Vormittags 11 Ohr:
Früh -Konzert des städtischen Kur¬
orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Ein feste Burg ist unser Gott,

Choral.
2. Ouvertüre zu „ Turandot “ von

Lachner.
3. Schallwellen,Walzer von J . Strauß
4. Frühlingslied von F. Mendelssohn
5. Offenbachiana , Potpourri von

A. Conradi.
6. Mit Gott für Kaiser und Reich,

Marsch von J . Lehnhardt.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorcbester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitang: Herr Hermann Jnoer , städt.
Knrkapellmeister.

1. Marine -Marsch von R. Thiel«.
2.  Ouvertüre zn „Mozart“ von

F. v. Suppö.
3. Offenbachiana , Potpourri von

A. Conradi.
4. Morgenlied von F. Schubert.
5. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
6. Ouvertüre zur Oper „Die Sirene“

von D. F. Auber.
7. Potpourri aus „Der Zigeuner¬

baron “ von Joh . Strauß.
8. Teufelsmarsch von F. v. Suppö.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Erzherzog Franz Ferdinand-

Marsch von J . F . Wagner.
2.  Ouvertüre zu „Die Ruinen von

Athen “ von L. v. Beethoven.
3. Fantasie , aus der Oper „Die

Entführung aus dem Serail “ von
W. A. Mozart.

4. Der Wanderer, Lied von
F. Schubert

5. Finale aus der Oper „Zampa“
von F. Herold.

6. Ouvertüre zur Oper „ Das Nacht¬
lager in Granada “ von

C. Kreutzer.
7. Fantasie aus der Oper „Faust“

von Ch. Gouuod.
8. Mein Oesterreich , Marsch von

Kuntze.
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